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Bromberg, Donnerstag den 29. Auguſt 1929. 


53. Jahrg. 


Kongreß der krmländiſchen Polen. 


Am vergangenen Sonntag fand in Poſen ein Kongreß 
der Polen aus Ermland, Maſuren und dem Marienburger 
Gebiet ſtatt. Die Eröffnung des Kognreſſes wurde in feier⸗ 
licher Weiſe in dem Repräſentativ⸗Veſtibül der Landesaus⸗ 
ſtellung vorgenommen. Der polniſche Komponiſt Felixs 
Nowowieiſki ſpielte auf der Orgel eine eigens für 
dieſe Feier komponierte Hymne „Heimatland“. 

Die Gäſte, die vor allen Dingen aus Oſtpreußen, aber 
auch aus dem übrigen Deutſchland erſchienen waren, be— 
grüßten im Namen der Landesausſtellung Direktor Krzy⸗ 
ranfiemicz und in Namen der Stadt Poſen Stadtrat 
Rucinſki. Sie ſprachen von dem großen Werk und der 
ſchweren mühſamen Arbeit und davon, daß aus Poſen vor 
1000 Jahren der erſte Staatsgedanke geboren wurde, der 
unter die Flügel ſeiner Fürſorge das ganze weſtliche Sla⸗ 
wentum nahm, und ihm auch jetzt den Gedanken weiht „für 
unſere und eure Freiheit“. Davon iſt die ganze Volks⸗ 
cemeinſchaft in ihrem Verhältnis zu den unbefriedigten 
Grenzgebieten erfüllt. Die Worte „Ermland, Maſuren und 
Marienburger Gebiet“ ſollte man nur in Gebeten aus⸗ 
ſprechen! — Das war der Inhalt der offiziellen Reden. 

Im Namen der Polen jerfeit® der Grenze ſprach 
Rechtsanwalt Czodrowſki aus Allenſtein, jetzt in Kem⸗ 
ven mohnhaft. Er dankte den Poſenern für die Worte der 
Anerkennung, für den Verband der Heimattreuen, und für 
die Aufmunterung zur neuen Kräfte⸗Anſpannung in der 
bekannten (2 — Die Red.) Richtung. Die Ziele des Kon⸗ 
areſſes ſtellte er wie folgt dar: 

0 Es ſoll Polen und der ganzer Welt gegenüber mani⸗ 
feitiert werden, daß die Ermländer und Maſuren Polen 
ſind und bleiben. „Die Grenze teilt unſere Herzen nicht — 
mie ihr hier im freien Vaterland an uns denkt; ſo denken 

wir an euch.“ 

Während die Mehrzahl der Kongreßteilnebmer die Aus⸗ 
ſtellung beſichtigte, haben Vorſtand und Hauptausſchuß in 
kleinem geheimen Kreiſe über die Zukunft Oſtpreu⸗ 
ßens beraten. Es wurden wichtige Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, die den Diplomaten im Haag und ebenfalls 
beſonders der Britiſchen Regierung mitgeteilt wer⸗ 
den. Während der Tagung wurde auch ein Toaſt auf den 
Präſidenten der Republik ausgebracht. Das von Feliks 
e e vertonte Lied „Echo aus Ermland“ iſt 
5 Kalinowſki verfaßt und hat folgenden 

Von Marienburgs weiten Türmen 
fliegen Echos — Echos 
8 die ee Peer 
immen die dur e rhu i 8 
Bes: Jahrhunderte klingen: 
Mit uns Maſuren! 
Alt⸗Ermland 
war und wird wieder unfer fein! 


Das Herz, das Jahrhunderte hindurch klingt 
„Sei gegrüßt Maria!“ 1 a 
Bittet an die brüderliche Bruſt 

die Schweſter — Ermland, das unſere. 


Die polniſchen Grenzlande entlang 
trägt es in Echos — Echos 
vom Marienburger Turm die Stimme: 
Mit uns Maria! 
Mit uns Maſuren! 
Heilige Jungfrau Maria!“ 


Es iſt gewiß nicht ohne Wert, daran zu erinnern, daß 
die Marienburg ein Werk deutſcher, nicht etwa 
volniſcher Ritter war und daß bei der Volksabſtim⸗ 
mung, die vor 8 Jahren unter der Aufficht der Feinde 
Deutſchlands vorgenommen wurde, die Ermländer und 
Marienburger zu 94 Prozent, die Maſuren zu 98 Prozent 
für Deutſchland ihre Stimmen abgaben. Wie wenig die 
Veranſtalter der Poſener Kundgebung mit den Maſuren 
ſelbſt in Fühlung ſtehen, geht übrigens daraus hervor, daß 
man die Marienverehrung mit den durchweg 
evangeliſchen Maſuren in Verbindung bringt. Nur 
das Echo aus dem Ermland ſelbſt kann katholiſch ſein, aber 
es kommt darum noch längſt nicht aus einem polniſchen 
Grenzlande. Es gibt im ganzen Ermland keinen Kreis, 
deſſen polniſche Minderheit größer wäre als es die deutſche 
Minderheit zur Zeit der Abtretung ſelbſt in einem der pol⸗ 
niſchſten Kreiſe der früheren Provinz Poſen war. 

Aber habt Ihr ſchon einmal davon gehört, daß wir 
Deutſchen in Polen ſolche Feiern in Deutſchland ab⸗ 
hielten? Könnt Ihr Euch vorſtellen, wie man eine derartige 
„Illoyalität“ (die polniſche Preſſe würde ganz andere Aus⸗ 
drücke dafür finden!) an uns heimſuchen würde? Wir 
preiſen Euch glücklich, Ihr Polen aus Ermland und 
Maſuren, daß Ihr fo frei ſeid, Euch in einem Sinne zu 
äußern, den wir nicht einmal zu denken wagen. Und auch 
nicht denken wollen! Denn wenn uns das Heil wider⸗ 
führe, daß wir — ſogar ohne Minderheitenſchutzvertrag — 
unſer Schulweſen ſo ganz nach unſeren Wünſchen einrichten 
könnten, wie dies Euch nach der vorbildlichen preußi⸗ 
ſchen Schulverordnung möglich iſt, dann würden wir 
in aufrichtiger Dankbarkeit alles vermeiden, was die uns 
benachbarte Mehrheitsbevölkerung verſtimmen könnte. Ja, 


wir beachten dieſe taktvolle Taktik foger Heute ſchon, wo 


alles ſo ganz anders iſt ... So ganz anders als die Märchen 
und Legenden, die man mit ſchönem Schwung komponiert 
und dann im Haag und in London kol portieren will. 


Kampf gegen die evangeliſche Kirche. 


Kirche und Pfarrhaus in Turſe ſollen 
enteignet werden! 


Nachdem einſt ein wilder Haufe die evangeliſche Kirche 
in Netztal (Kreis Wirſitz) ſtürmte und für dieſen Land⸗ 
friedensbruch ſtraflos blieb, nachdem untergeordnete 
ſlaatliche Organe die evangeliſche Kirche in Krojanten 
durch den Ortsſchmied aufbrechen ließen und in Beſitz nah⸗ 
men, geht es jetzt um die evangeliſche Kirche und das 
Pfarrgrundſtück in Turſe (Kreis Dirſchau). Wäh⸗ 
rend man in Dembowalonka (Kreis Briefen) den 
Pfarrer nebſt ſeiner alten Mutter einfach aus dem Pfarr⸗ 
hauſe durch den Gerichtsvollzieher exmittieren ließ, hat man 
ſich in Turſe zunächſt damit begnügt, die Herausgabe der 
Kirchenſchlüſſel und die Übergabe des Grundſtücks von dem 
Gemeindekirchenrat zu fordern. 

Die Mitglieder des Gemeindekirchenrats verließen ſich 
auf ihr gutes Recht und verweigerten die Herausgabe 
der Schlüſſel. Daraufhin hat die Generalſtaatsan⸗ 
waltſchaft der Republik Polen in Poſen gegen die 
evangeliſche Kirchengemeinde in Turſe und die 
Diakoniſſe Chriſtine Hanauer, die im Pfarrhaus wohnt, 
vor dem Bezirksgericht in Stargard die Klage auf Heraus⸗ 
gabe und Räumung der Kirche und des Pfarrgrund⸗ 
ſt ü &3 erhoben. 

Die Kirche in Turſe iſt auf einem Anſiedlungsgrund⸗ 
ſtück erbaut worden. Die Kirchengemeinde hat 23 780 Mark 
zum Kirchenbau beigeſteuert und ſämtliche Hand: und 
Spanndienſte bei dem Kirchen⸗ und Pfarrban übernommen. 


Für Anbauten hat die Kirchengemeinde noch einmal gegen 
3000 Mark aufgebracht. Am 1. Dezember 1918 wurde die 
Kirche durch Generalſuperintendent D. Reinhard unter 
Aſſiſtenz des Superintendenten Kubert und des Pfarrers 
Lic. Elsner feierlich eingeweiht. Damit wurde die Kirche 
nach feſtſtehenden Rechtsgrundſätzen eine öffentlich⸗ 
rechtliche Inſtitution und ſtand als „res sacra extra 
commercium“ (als heilige Sache außerhalb jeden Geſchäfts⸗ 
verkehrs). Die Kirche befand ſich unzweifelhaft im allei⸗ 
nigen Eigentum der Kirchengemeinde und wurde am 
20. Auguſt 1919 für dieſe im Grundbuch aufgelaſſen, während 
die Staatshoheit nach dem Verſailler Vertrag erſt mit dem 
10. Jannar 1920 auf Polen überging. Im Widerſpruch 
mit dem Verſailler Vertrage, der in Polen Staats⸗ 
geſetz iſt, nimmt aber die Generalprokuratur die polniſche 
Staatshoheit für dieſes Gebiet bereits vom 10. November 
1918 an in Anſpruch, obwohl das Haager Schiedsgericht ſo⸗ 
wohl bei den ſogenannten annullierten Anſiedlern 
als auch bei den Chorzower Stickſtoffwerken dahin 
entſchieden hat, daß alle Rechtsakte des preußiſchen Staates 
bis zum Inkrafttreten des Friedensvertrages am 10. Ja⸗ 
nur 1920 rechtsgültig ſeien. Infolgedeſſen hat der 
Völkerbund den annullierten Anſiedlern beſondere 
Entſchädigungen zuerkannt, die der polniſche Staat auch tat⸗ 
ſächlich zahlt. 5 

So iſt es um die ganz klar und einfach liegende Rechts⸗ 
lage beſtellt, die im Haag eine neue Beſtätigung finden 
wird, wenn im eigenen Lande das geweihte Gotteshaus 
ohne Schutz bleiben ſollte. Ein weiterer Kommentar iſt uns 
erſt nach Aufhebung des Preſſedekrets möglich. 

Wir Deutſche in Polen beißen indes feſter die Zähne 


zuſammen und überlaſſen — genau jo wie unſere Vorväter 


in einer dem Abendland ſonſt kaum noch bekannten Zeit der 
Glaubenskämpfe — dem ewigen Gott im Himmel den 
Schutz ſeiner Kirche und ſeiner Gläubigen! 


Deutſchland foll wieder einmal geopfert werden! 


Einigung der vier Mächte. — Man ſetzt den Deutſchen in nächtlicher Stunde die 
Piſtole auf die Bruſt. — Die deutſche Regierung hat jetzt das Wort. 


Haag, 28. Auguſt. (Eigene polniſche Drahtmeldung.) 
Heute um 2 Uhr nachts wurde der deutſchen Dele⸗ 
gation mitgeteilt, daß eine Verſtändigung der vier 
Mächte mit England erfolgt ſei. Es wurde ein Ein⸗ 
verſtändnis hinſichtlich der Erhöhung der deutſchen 
Zahlungen um 18 Millionen Mark erzielt. Der Unterſchied 
zwiſchen dem Noung⸗ und dem Dawesplan wird zu 
Deutſchlands Gunſten verrechnet. (Nach den weiter 
unten wiedergegebenen letzten Meldungen aus deutſcher 
und franzöſiſcher Quelle will man von Deutſchland auch den 
Verzicht auf dieſen überſchuß von 300 Millionen verlangen. 
D. R.) Geſtern abend noch ſoll Streſemann erklärt 
haben, daß die Deutſchen nichts weiter bezahlen werden, als 
der Youngplan vorſieht. f 


der deutſche Packeſel. 
Die Berliner Regierung „beruhigt“ ihr Volk 


Berlin, 28. Auguſt. (Eigene deutſche Drahtmeldung.) 
Die in der vergangenen Nacht in Berlin eingetroffenen 
Berichte über die Geſamteinigung im Haag haben in 
Berliner politiſchen Kreiſen lebhafte Beunruhigung aus⸗ 
gelöſt. Die Tatſache, daß die Gläubiger, nachdem ſie ſich 
über alle Differenzpunkte geeinigt hatten, die deutſche 
Abordnung noch in ſpäter Nachtſtunde veranlaſſen wollte, 
gewiſſermaßen ſtehenden Fußes ihre Zuſtimmung zu 
gewiſſen Punkten zu geben, über deren Tragweite zwar im 
Augenblick Näheres noch nicht bekannt iſt, an deren Vor⸗ 
handenſein aber nicht im geringſten gezweifelt werden darf, 
hat den Eindruck erweckt, daß man der deutſchen Abordnung 
keine Zeit zu wohlüberlegten Beſchlüſſen hat 
laſſen wollen. Deutſchland, ſo befürchtet man in Berlin, 
iſt durch das Vorgehen der übrigen Verhandlungsteil⸗ 
nehmer in eine taktiſch unglückliche Lage gedrängt 
worden. (Ganz im Gegenteil! D. R.) Die Miniſter Cur⸗ 
tius und Hilferding haben zwar in der geſtrigen 
Nachtſitzung erklärt, ſie könnten ohne den Reichsaußen⸗ 
miniſter ihre Zuſtimmung zu den Forderungen der Alliier⸗ 
ten nicht geben und Dr. Streſemann könne ſchon im 
Hinblick auf feinen Geſundheitszuſtand nicht zugemutet wer⸗ 
den, beſonders nach einem ſo anſtrengenden Tag wie dem 
Dienstag, mitten in der Nacht Erklärungen von dieſer Be⸗ 
deutung abzugeben. Dafür wird jedoch Dr. Streſemann in 


der entſcheidenden Sitzung, die heute vormittag um 11 Uhr 


beginnt, in der wenig beneidenswerten Lage ſein, zu den 
offenbar recht weitgehenden Forderungen der Alliierten 
Stellung zu nehmen. 

Die Taktik der Gläubigermächte, jetzt offenbar einſchließ⸗ 
lich Englands, hat es, wie in Berliner politiſchen Kreiſen 
betont wird, fertig gebracht, daß die deutſche Abordnung für 
den Fall einer Ablehnung ſcheinbar mit der Verantwortung 
belaſtet werden ſoll, den Zuſammenbruch der Konferenz her⸗ 
beigeführt zu haben. (Dieſe Angſt iſt uns völlig unver⸗ 
ſtändlich! D. R.) Auf der anderen Seite wird nach den in 
Berlin vorliegenden Nachrichten eine Annahme edr Forde⸗ 


| 


rungen folgende Zugeſtändniſſe erforderlich 
machen: 
1. Erhöhung der 


Jahresgeſamtleiſtung 
Deutſchlands um vier Millionen Mark, f 
2. Erhöhung des ungeſchützten Teils der 
deutſchen Tributleiſtungen um einen noch unbekannten 
Betrag, i 
3. Verzicht auf die 300 Millionen aus dem 
Übergang vom Dawes⸗ zum Youngplan. 

Hinzu kommt noch, daß die Frage der Beſatzungs⸗ 
koſten allem Anſchein nach weiteren Verhandlun⸗ 
gen vorbehalten geblieben iſt und daß die Einigung der. 
Gläubigermächte, wenigſtens ſoweit man in Berlin er⸗ 
kennen kann, ohne endgültige Berein barung 
über die von Deutſchland immer wieder geforderte Bekannt⸗ 
gabe eines ſofortigen oder mindeſtens frühzeitigen Räu⸗ 
mungstermins zwiſchen Henderſon und dem ewi 
zögernden Briand geblieben iſt. 


Vertrag zum Schaden eines Dritten. 


Paris, 28. Auguſt. (Eigene franzöſiſche Drahtmeldung.) 
Der außenpolitiſche Mitarbeiter des „Matin“ bemerkt zu 
den Haager Beſprechungen am Dienstag abend ergänzend: 
Alle vorgeſehenen Beſtimmungen bleiben im Rahmen des 
Younaplans und gewähren England eine zuſätzliche An⸗ 
nuität von 40 Millionen Goldmark, woraus 36 Millionen 
aus Beträgen und Annuitäten beſtehen, welche die übrigen 
Gläubiger⸗Regierungen garantieren. 

Man habe von Deutſchland den offiziellen und end⸗ 
gültigen Verzicht auf den 300 Millionen ⸗ Überſchuß 
aus dem Dawesplan gefordert, man habe ferner die Er⸗ 


höhung der Annuitäten und die Leiſtung der Zah⸗ 


lungen immer am 15. des vorhergegangenen Monats an⸗ 
ſtatt am 1. jeden Monats verlangt. Desgleichen habe man 
von den übrigen Mächten die Erhöhung der Abſtriche 
auf 8 Millionen verlangt, die noch fehlen, um zu insgeſamt 
75 vom Hundert der Snowdenſchen Forderungen zu kom⸗ 
men. Frankreich und Belgien haben bereits angenommen. 
Die Annahme Italiens, um die Grandi telephoniſch in Rom 
angefragt habe, ſei nach Anſicht Sauerweins nicht zweifel⸗ 
haft. So habe Snowden vier Fünftel ſeiner Forderungen 
dank ſeiner Energie davongetragen. Nach Informationen 
Sauerweins werden die Mitglieder den Haag Mittwoch 
nachmittag verlaſſen, was allerdings im Widerſpruch zu der 
offiziellen Meldung ſtehen würde, daß am Donnerstag die 
Schlußſitzung ſtattfinden fol. Die Sachverſtändigen werden 
über die Neuverteilung in Berlin oder Lauſanne 
weiter beraten. Eine neue Konferenz wird dann Ende 
September ſtattfinden. 


Was werden die Deutſchen tun? 
Haag, 28. Auguſt. (Eigene deutſche Drahtmeldung.) 
Die deutſche Delegation hat heute vormittag noch vor Be⸗ 
‚Kinn der für 11 Uhr einberufenen Sitzung der ſechs Möchte 
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Schießereien. 
Abteilungen in einer Stärke von 1500 Mann ein. Der Stadt 
nähern ſich bereits die aus Kairo abgeſandten engliſchen In⸗ 


eine längere Beratung abgehalten. Um 11 Uhr traten dann 
die ſechs Mächte im Junenhof zuſammen, um die Verhand⸗ 
lung mit der deutſchen Abordnung über die Annahme der 
beiden von Deutſchland zu tragenden finanziellen Punkte 
zu eröffnen, die in dem Angebot der vier Mächte an England 
enthalten ſind. 8 

An Deutſchland werden auf Grund dieſes Angebots 

folgende Forderungen gerichtet: 

a) Deutſchland verzichtet auf die Mitbeteiligung an dem 
Überſchuß des Dawesplaues in Höhe von 300 Millio⸗ 
nen Mark. Deutſchland hatte bisher gefordert, daß 
aus dieſem Betrage wenigſtens die Beſatzungskoſten 
mit 11 Millionen pro Jahr ab 1. September bis zur 
endgültigen Räumung gedeckt werden müßten. 

b) Der ungeſchützte Teil der deutſchen Tributzahlungen, 
der bisher 660 Millionen Mark betrug, wird nach dem 
Angebot der vier Mächte an England für die Dauer 
von 20 Jahren auf 702 Mill. Mark erhöht. Im Falle 
des vorgeſehenen Transfer: oder Aufbringungs⸗ 
moratoriums müßte dagegen Deutſchland unter allen 


Umſtänden 702 Millionen Mark anſtatt der 660 Mil⸗ 


lionen zu zahlen haben. 

Die Lage ſtellt ſich ſo dar, daß die in der Nacht erfolgte 
Einigung zwiſchen England und den übrigen Mächten voll⸗ 
ständig iſt bis auf die Zuſtim mung Deutſchlands 
zu dieſen Punkten. Auf deutſcher Seite will man ſich unter 
keinen Umſtänden zu einer ſofortigen Entſchei⸗ 
dung drängen laſſen. Frankreich habe 375 Wochen ver⸗ 
ſtreichen laſſen, um ſich mit England zu einigen. Von 
Deutſchland werde jetzt eine Zuſtimmung zur Erweiterung 
des Noungplanes zuungunſten Deutſchlands in wenigen 
Stunden verlangt. Es könne uur als ſelbſtverſtändlich 
erſcheinen, daß dem gegenüber eine ablehnende Hal ⸗ 
tung eingenommen werde. Die Reichsregierung habe den 
Standpunkt vertreten, daß irgend welche neue La ſten 
über den Rahmen des Noungplanes hinaus unter keinen 
Umſtänden angenommen werden können. 


Frankreich will nicht nachgeben. 


Paris, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Pertinax 
ſchildert im „Echo de Paris“ den erſten Eindruck, den 
die Ablehnung des Angebots der vier Mächte durch Snowden 
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bei der franzöſiſchen Abordnung auslöſte. 
Loucheur ſei darauf bedacht geweſen, die Kataſtrophe mög⸗ 
lichſt zu vermeiden, die der Zuſammenbruch des Poung⸗ 
planes mit ſich bringen würde, wie z. B. den Sturz 
Streſemanns uſw. Die Beamten des Außenminiſte⸗ 
riums dagegen und wahrſcheinlich die Mehrheit der fran⸗ 
zöſiſchen Finanzſachverſtändigen hätten die Anſicht vertreten, 
daß man ſich den ſchlimmſten Abenteuern ausſetze, wenn man 
den ſchönen Reden des engliſchen Schatzkanzlers Gehör 
ſchenke. Frankreich habe Beweiſe ſeines Verſöhnungswillens 
gegeben und dürfe ſich nicht ſchwach machen laſſen mit der 
Ausſicht, die Verträge, die es zu verteidigen habe, zu ge⸗ 
fährden. Briand ſchwanke zwiſchen beiden Anſchauungen 
hin und her. Am Montag abend habe er bedauert, nicht 
bereits abgereiſt zu ſein. Man glaube nicht, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident neue Vorſchläge machen werde, da er 
ſchon vielen Zugeſtändniſſen zugeſtimmt habe. Jetzt ſei die 
Reihe an Snowden, zu zeigen, daß er geneigt ſei, von 
den urſprünglichen Forderungen etwas zu opfern. In 
dieſem Sinn würden auch die am Montag abend von Mi⸗ 
niſter Loucheur der franzöſiſchen Preſſe gegebenen Auf⸗ 
klärungen gedeutet. 


Wie es um die „Opfer Frankreichs“ beſtellt iſt, 
darüber gibt ein anderes franzöſiſches Blatt am 26. Auguſt 
Auskunft. Das „Echo de Paris“ meldet, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Sitzung des Miniſterrates die Er⸗ 
klärungen Briands eine „ſtarke Beruhigung“ 
ausgelöſt haben. Briand hat erklärt, daß der Standpunkt 
Frankreichs im Haag keinen Augenblick gefährdet war. Weder 
in der Frage des Poungplanes, noch in der Frage der 
Rheinlandräumung, hätte er jemals eine Anderung ſeines 
Standpunktes zugelaſſen. Wenn zuſammen mit den vier 
anderen Gläubigermächten Briand ſich auf eine Herab⸗ 
minderung der aus den Dawesplanzahlungen für Frankreich 
entfallenden Reſtſumme geeinigt habe, ſo nur deshalb, weil 
dieſe Herabminderung keinerlei Anderungen in der 
Struktur des Youngplanes mit ſich bringe und die 
Dispoſitionen des Poungplanes dadurch in keiner Weiſe ans 
getaſtet würden. Im übrigen habe er bei den Geſprächen 
mit Streſemann keineswegs den Termin der Rheinland⸗ 
räumung feſtgeſetzt, und mit der Räumung würde nicht vor 
der Regelung der Entſchädigungsfrage begonnen werden. 


Unheiliges aus dem Heiligen Lande. 


Auszug der Juden aus Paläſtina. 


London, 28: Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) Maſſen 
von Juden beſonders die reicheren, ver laſſen infolge 
des weiteren Anhaltens der geſpannten Lage in Paläſtina 
Jeruſalem und Haifa und ſuchen in Beirut und 
den umliegenden Städten Schutz. Obwohl in einer Reihe 
von Ortſchaften eine gewiſſe Beruhigung eingetreten iſt, iſt 
die Lage doch weiterhin bedrohlich. Aus Malta wurden nach 
Paläſtina zwei engliſche Torpedobootjäger mit größeren 
Abteilungen Infanterie und Marine, ſowie ein Dampfer 
mit einer Flug⸗Eskadre abgeſandt. Unterwegs befinden ſich 
bereits acht engliſche Torpedobootzerſtörer. : 

Aue Kämpfe. - 

London, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung) Die Ver⸗ 
luſte auf beiden Seiten werden an Toten und Verwundeten 
auf 1000 angegeben. Geſtern kam es in Tel⸗Awiw zu 
neuen blutigen Kämpfen, die etwa zwei Stunden andauerten. 
In der Ortſchaft Vothalfal griff ein engliſ ches Flug⸗ 
geſchwader mit Maſchinengewehren die Araber 
an, die ſich für einen. Angriff auf das jüdiſche Viertel vor⸗ 
bereiteten. Die Flieger warfen eine Anzahl von Bom⸗ 

ben, wodurch den Arabern große Verluſte zuge⸗ 


fügt wurden. Über Jeruſalem wurde der Kriegs⸗ 
zuſtand verhängt. 
Panzerautomobile und 


Durch die Straßen patrouillieren 
berittene Militärſtreifen. Die 
Kämpfe der Araber mit den Juden dauern in dne Vor⸗ 
ſtädten von Jeruſalem weiterhin an. Man hört ſtändig 
0 Geſtern trfaen in Jeruſalem zwei engliſche 


fanterie⸗ und Artillerie⸗Abteilungen. 
* 


Die Zahl der bisherigen Opfer. 


London, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Kolonialminiſterium veröffentlichte am Dienstag ſpät 
abends eine weitere amtliche Erklärung über die Unruhen 
in Paläſtina, die beſagt, die britiſchen Streitkräfte 
feien Herr der Lage. In Jeruſalem wie in Jaffa, 
wo die meiſten der Übergriffe ſtattfanden, iſt die Ruhe wie⸗ 
derhergeſtellt. Das Land außerhalb dieſer beiden Zentren 
tft gegenwärtig noch unruhig; Araberübergriffe auf zabl⸗ 
reich verſtreute jüdiſche Anſiedlungen dauern an. Die Zahl 
der Opfer wird mit 143 Toten und 426 Verwundeten ange⸗ 
geben. Getötet wurden 46 Moslem, vier Briten und 
93 Juden. Verwundet wurden 118 Moslem, 39 Briten und 
269 Juden. 5 J „ 
Privatmeldungen aus Jeruſalem ſprechen von einer 
weiteren Zuſpitzung der Lage. Dieſe Berichte 
liegen offenbar ſpäter als die amtliche Erklärung vor. 
Gleichzeitig wird offiziell mitgeteilt, daß in Haifa ein briti⸗ 
ſcher Eiſenbahninſpektor am Sonntag von Arabern über⸗ 
fallen und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er am Dienstag 
ſeinen Wunden erlegen iſt. In Haifa wurden nach der An⸗ 
kunft bedeutender britiſcher Truppen am Montag früh grö⸗ 
ßere Unruhen unterbunden, kleinere Zuſammenſtöße dauern 
aber faſt ununterbrochen an. Die Haltung der Araber in 
Transjordanien verurſacht weitere ſtarke Beſorgnis. Die 
Araber ſind in verſchiedenen Gruppen nach der Grenze zu 
marſchiert, offenbar in der Abſicht, Paläſtina zu betreten. 
Die Grenzpolizei konnte ſie bisher zurückweiſen. Ob es 


auch hierbei zu ernſteren Zuſammenſtößen gekommen iſt, iſt 


vorläufig ungewiß. 5 

Wie Reuter aus Jeruſalem berichtet, wurden im 
Laufe des Dienstag Panzerwagen eingeſetzt, da eine An⸗ 
ſammlung oon Arabern einen Angriff auf die Regierungs⸗ 
gebäude in Haiſa unternahm. Die Araber ſetzten am Diens⸗ 
tag in Kaſtinia ihre Angriffe, gegen die Juden fort, von 
denen fünf getötet wurden. Zur Vergeltung wurde von 
füdiſcher Seite die arabiſche Niederlaſſung angezündet. Die 
Geſamtzahl der Verwundeten in Kaſtinia ſoll ſehr bedeu⸗ 


tend fein. In Jeruſalem iſt es namentlich in den Außen⸗ 


bezirken trotz der Anweſenheit ſehr ſtarker britiſcher Trup⸗ 
pen zu Übergriffen gekommen. Aus Beirut wird ge⸗ 


meldet, daß am Dienstag im füdiſchen Teil von Damaskus 
eine Demonſtration von 20 000 Arabern ftattfand, die der 
Unterſtützung der Araber in Paläſtina dienen ſoll. Starke 
britiſche Truppen wurden aufgeboten, um Übergriffe zu 
verhindern. Im ganzen wird die Lage auf Grund der bis 
zum Dienstag abend eingegangenen Berichte noch immer 
als außerordentlich ernſt beurteilt. 


Proteſtkundgebungen 
der Warſchauer Juden. 


In dem Maße, wie genauere Nachrichten üher die Er⸗ 


eigniſſe in Paläſtina hier eintrafen, ſtéigerte ſich ſichtbar die 
Erregung unter der jüdiſchen Bevölkerung Warſchaus. 
Die erſten Depeſchen, die von Kämpfen zwiſchen Arabern 
und Juden meldeten, riefen vorerſt ſtärkere Gefühlsreflexe 
nur in dem nation al empfindenden und orientierten 
Teil der hieſigen Judenſchaft hervor, die überaus 
differenziert iſt und zahlreiche den Stammes⸗ und 
Konfeſſionsintereſſen entfremdete Schichten aufweiſt. 
Letztere nahmen daher die Ereigniſſe in Paläſtina leiden⸗ 
ſchaftslos zur Kenntnis im Gegenſatze zu den polniſchen 


Antiſemiten, die für die arabiſchen Semiten und 
deren Intereſſen in Paläſtina eifrig Partei 


ergreifen. 
Als im Laufe des geſtrigen Tages aber der eigentliche 


Sachverhalt bekannt wurde, daß nämlich die Araber, die in 


der erdrückenden Übermacht find, ein von langer Hand vor⸗ 


bereitetes Blutbad unter den Juden angerichtet haben, wo⸗ 
bei ſie es beſonders 


auf die Elite der dortigen 
Judenſchaft, die ackerbautreibenden Koloniſten und 
ihre blühenden Wohnſitze abſahen, erwachte das Gefühl 
der Stammesſolidarität auch in den gegen die 
Paläſtinafrage indifferenten Schichten der jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung in Warſchau. Die Erbitterung gegen die engliſchen 
Paläſtina⸗Behörden, deren Politik die mittelbare Schuld an 
den blutigen Vorfällen zugeſchrieben wird, ſtieg zuſehends 
in den jüdiſchen Maſſen und entlud ſich in Proteſt⸗ 
kundgebungen. 

Geſtern fand eine außerordentliche Sitzung 
des Rates der jüdiſchen Gemeinde Warſchaus 
ſtatt, in der eine ſcharfe Proteſtentſchließung angenommen 
wurde. Die Reſolution proteſtiert gegen die eng⸗ 
liſchen Paläſtinabehörden, die durch ihre mit der 
Balfour⸗Deklaration und dem Paläſtinamandat im Wider⸗ 
ſtreit befindliche Politik die Heiligkeit der Klagemauer und 
die hiſtoriſchen Rechte des jüdiſchen Volks auf das Land 
Iſraels verletzt und das Vergießen unſchuldigen füdiſchen 


Blutes auf dem Boden der jüdiſchen nationalen Stätte ver⸗ 


urſacht hat. Die Reſolution fordert die jüdiſche Bevölke⸗ 
rung der Hauptſtadt Polens auf, zum Zeichen des 
Proteſtes und der Trauer am 27. d. M. um 4 Uhr 
nachmittags die Läden zu ſchließen. In allen Synagogen 
und Betſtuben finden heute Trauerandachten ſtatt. 


Die Zioniſten veranſtalten eine Reihe von Verſammlungen. 


Das Regierungskommiſſariat hat dem Präſes des Exeku⸗ 


tionskomitees der zioniſtiſchen Organiſation in Polen mit⸗ 


geteilt, daß die Behörden ſowohl die Veranſtaltung von 


Umzügen als auch die Abhaltung von Verſammlungen in 


Lokalen, die in der Nähe ausländiſcher Geſandtſchaften und 
Konſulate gelegen ſind, verbieten. Die Polizeiorgaue haben 
Anweiſung erhalten, Straßendemonſtrationen nicht zuzu⸗ 


£ laſſen. 4 


Von geſtern an werden das Gebäude des Außen⸗ 


miniſteriums, ſowie der engliſchen Geſandtſchaft, der fran⸗ 


zöſiſchen Botſchaft und der betreffenden Konſulate von ver⸗ 
ſtärkten Polizeipoften bewacht. Auch vor den Häuſern, in 
denen ſich Lokale zioniſtiſcher Vereine befinden, ſtehen Poli⸗ 
ziſten, um Anſammlungen zu verhindern. 


Bet ſchlechtem Wetter — 
findet der Krieg nicht ktatt. 
Tokio, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


großen Regengüſſe, die ſeit einigen Tagen an der 
fowjetruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze niedergehen, führten zu 


In allen Apolfisken erhältlich, 


ARTNET TESTEN 


einer Einſtellung der Kämpfe. Nur hier und da 
kommt es zu unbedeutenden Zuſammenſtößen. Auf beiden 
Seiten konzentriert man weiterhin ſtarke Militärabteilun⸗ 
gen an der Grenze. Das weißgardiſtiſche ruſſiſche 
Korps vergrößert ſich ſtändig durch den Zuſtrom von 
Freiwilligen aus der ruſſiſchen Emigration 


in Europa Das Korps zählt gegenwärtig bereits 
30 000 Mann. 
0 
Zerfall der Roten Armee? 
Tokio, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der 


Nähe von Chabarowſk lagernde Abteilungen der Sowjet⸗ 
armee in einer Stärke von 30000 Mann, deren Lebens⸗ 
mittelverſorgung durch die Sowjetbehörden unzureichend 
war, haben mit Rauben und Plündern bei der ört⸗ 
lichen Bevölkerung begonnen. Gegenmaßnahmen der Sow⸗ 
jetbehörden waren bisher erfolglos. Der Zerfall der 
Sowjetarmee nimmt ſtändig größeren Umfang an. 


In Erwartung der Sowjet⸗Offenſive. 


Tokio, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In hieſi⸗ 
gen gut informierten Kreiſen erwartet man täglich die 
Offenſive der Sowjet⸗Armee. Im Zuſammenhang damit 


wird von den bei der chineſiſchen Regierung akkreditierten 


Diplomaten die Fortſchaffung aller Ausländer 
aus Charbin und der nördlichen Mandſchurei beſprochen. 


der Flug nach Lalehurſt. 
Der Abſchied von Los Angeles. 


Wie bereits geſtern kurz gemeldet, iſt das Luſtſchiff 
„Graf Zeppelin“ um 7 Uhr M. E. Z. in Los Angeles zum 
Fluge nach Lakehurſt geſtartet. Das Schiff hob ſich nur ganz 
allmählich in die Höhe. Um es raſcher aus dem Bereich der 
gefährlichen Hochſpannungsleitungen zu bringen, mußten 
Lebensmittel, Obſt und Gemüſe über Bord geworfen wer⸗ 
den. Das Schwanzruder ſoll ſogar durch Streifen einer 
elektriſchen Leitung eine kleine Beſchädigung erlitten haben, 
die jedoch eine Fahrtunterbrechung nicht notwendig machte. 

Schon vorher bei dem Auswiegen des Schiffes ergab 
ſich, daß der Auftrieb ungenügend war. Da das 
Ablaſſen mehrerer Ballaſttonnen Waſſer nicht genügte, 
mußte Traggas nachgefüllt werden. Das Luftſchiff ent⸗ 
ſchwand nach wenigen Minuten in ſüdöſtlicher Richtung. 

Der Dampfer „Weſtkatan“ hat, wie er drahtlos meldet, 


12 Meilen ſüdlich von Pedro das Luftſchiff um 12.50 Uhr 


geſichtet. Es fuhr auf einem Kurs parallel zur 
Kü ſſte. Demnach ſcheint die Abſicht, das Gebirge am San⸗ 
Gorgonio-Paß zu überqueren, aufgegeben worden zu ſein, 
und das Luftſchiff fliegt zunächſt bis San Diego, bevor es 
den Verſuch unternimmt, die Küſtengebirge in der Richtung 
nach dem Innern zu überqueren. s 

Aus San Diego wird gemeldet, daß der „Zeppelin“ 
um 2 Uhr 22 Minnten morgens Point Loma paſſierte. Das 
Luftſchiff, das ungefähr in 500 Meter Höhe flog, hatte ſüd⸗ 
lichen Kurs, etwa in der Richtung auf Mexiko. 

In Numa (Arizona) wurde der „Graf Zeppelin“ um 
4 Uhr 43 Minuten früh (1 Uhr 43 Minuten M. E. 8.) ge⸗ 
ſichtet. Er fuhr augenſcheinlich mit erhöhter Geſchwindig⸗ 
185 die auf annähernd 160 Stundenkilometer geſchätzt 
wurde. 


„Graf Zeppelin“ überflog um 7 Uhr morgens Gebirgs⸗ 
zeit (3 Uhr nachmittags M. E. Z.) die 190 Kilometer jild- 
weſtlich von Phönix (Arizona) gelegene Stadt Aztee und 
iſt in den letzten Stunden der Bahnſtrecke der Southern 
Pacifie-Bahn gefolgt. Um 7.38 Uhr wurde er in Gila Bend 
geſichtet. Das Luftſchiff flog hier in etwa 500 Meter Höhe 
mit einer Geſchwindigkeit von nicht mehr als 80 Stunden- 
kilometern. Es hat bei klarem Wetter gegen einen leichten 
Gegenwind anzukämpfen. j 


„Graf Zeppelin“ über Carsbad (Texas) 


Friedrichshafen, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Ein Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“ an den Luft⸗ 
ſchiffbau beſagt, daß das Luftſchiff um 5 Uhr M. E. 3. 
Carsbad in Texas überflogen hat. An Bord iſt alles in 
Ordnung. . 

Danach ſcheint „Graf Zeppelin“ den Pecos River be⸗ 
reits überflogen zu haben. f 


Die Kataſtrophe von Buir. 


g Der Lokomotivführer unſchuldig? 

Berlin, 27. Auguſt. (PAT) Die „B. 3. am Mittag“ 
teilt mit, daß der Kaufmann Ledermann aus Warſchau, 
der bei der Kataſtrophe in Buier ſchwer verletzt wurde, im 
Krankenhaus geſtorben iſt⸗ 1 

Die Berliner Preſſe weiß zu berichten, daß die Schuld 
an der Kataſtrophe nicht dem Lokomotivführer des 
Unglücks zugeſchoben werden kann, da der Stations- 
vorſteher von Düren dem Lokomotivführer einen 
falſchen Befehl ausgehändigt hat, wie die jetzt 
beendete Unterſuchung ergab. Der ausgehändigte Befehl 
forderte keine Herabſetzung der Geſchwindigkeit vor dem 
Bahnhof Buier, ſondern erſt nach Paſſieren desſelben. Der 
Lokomotivführer kann deswegen nicht wegen Nicht— 
ausführung eines Befehls verklagt werden, denn der ihm 
überreichte Befehl ſtammte noch vom Vortage. Der 
Stationsvorſteher von Düren iſt ſeines Amtes enthoben 
worden, nachdem eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet 
worden iſt. Die „Voſſiſche Zeitung“ unterſtreicht, daß die 
Feſtſtellung dieſer Frage ſehr wichtig iſt für die Erledigung 
der Entſchädigungszahlung. Wenn es ſich beſtätigen ſollte, 
daß der Stationsvorſteher einen falſchen Befehl aus⸗ 
gehändigt hat, iſt die deutſche Reichsbahn verpflichtet, die 
Eutſchädigung in voller Höhe auszuzahlen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Die Pyeiszuſchläge für Getreide, 
das von der Landwirtſchaftskammer in Thorn qualifiziert 
iſt, ſind, wie die Kammer mitteilt, für das laufende Jahr 
wie folgt feſtgeſetzt worden: Winterroggen und ⸗weizen ſo⸗ 
wie Wintergerſte: Original gemäß Züchterpreisliſte, 1. Ab⸗ 
ſaat 35 Proz., 2. Abſaat beliebig (nach Vereinbarung); 
Winterraps und ⸗rübſen: Original gemäß Züchterpreisliſte, 
1. Abſaat 60 Proz. Als Berechnungsgrundlage dienen die 
Höchſtnotierungen der Poſener Börſe am Verſandtage. Bei 
Detailverkäufen bis zu 5 Doppelzentnern ſteht dem Produ⸗ 
zenten das Recht zu, einen höheren Zuſchlag zu berechnen, 
und zwar bei Originalſaaten bis zu 10 Proz., und bei 1. Ab⸗ 
ſaat um 5 Proz. Die Kornlieferung muß in neuen, plont- 
bierten Säcken, die einen Qualifikationsſchein der Land⸗ 
wirtſchaftskammer zu enthalten haben, erfolgen. * 


28. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


X um Erwerb größerer Mengen von wilden Kaſtanien 
in Polen haben ſich, wie die Pommerelliſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer mitteilt, ausländiſche Firmen an die Kammer ge⸗ 
wandt. Da dieſes Produkt häufig vorkommt, fordert die 
Kammer Firmen, die ſich mit dem Ankauf und Export von 
dieſen Früchten beſchäftigen wollen, auf, ihre Adreſſen an 
ſie einzuſenden. Nach deren Empfang werden die Namen 
der intereſſierten Firmen den Einſendern mitgeteilt. Alſo 
ſammelt nach erfolgter Reife Kaſtanien! * 

* Auf dem hieſigen Standesamt gelangten in der Zeit 
vom 19. bis zum 24. Auguſt zur Anmeldung: 17 eheliche 
Geburten (10 Knaben, 7 Mädchen) und 3 uneheliche Ge- 
burten (1 Knabe, 2 Mädchen), ferner 3 Eheſchließungen und 
13 Todesfälle, darunter 7 Kinder (4 Knaben, 3 Mädchen). * 

Eine neue Verkehrsverbeſſerung, welche die kürzeſte 
Verbindung von Culmſee (Chelmza) reſp. Thorn (Zorun) 
mit Graudenz (Grudziadz) darſtellen würde, wird von den 
zuſtändigen Stellen geplant. Es handelt ſich um die Her- 
ſtellung einer Chauſſee von Soldau (Dzialdowo) über 
Pillewitz (Pilewice) zur Eiſenbahnſtation Waldau 
(Waldowo) mit Verlängerung zur Chauſſee bei Rudnik 
in Richtung Graudenz. Weiter ſoll dann dieſe Pflaſte⸗ 
rung über Malankowo nach Liſſewo (Liſewo), Kreis Culm, 
geführt werden. * 

Unfall eines Graudenzer Flugzeuges. Auf dem Felde 
des Dorfes Brzoza, Kreis Mewe, war am letzten Sonn⸗ 
abend gegen 6 Uhr abends ein Aervplan der hieſigen Flie⸗ 
geritation, das von dem Sergeanten Nalazek geſteuert 
wurde, infolge eines Motordefekts zur Landung gezwungen, 
wobei der Apparat auf dem unebenen Terrain weſentliche 
Beſchädigungen davontrug. Der Pilot blieb zum Glück un⸗ 
verletzt. $ * 

Ein ſchwerer Unglücksfall, der den Tod eines Men- 
ſchen zur Folge hatte, trug ſich am Montag gegen Mittag 
in der hieſigen Gummifabrik (Pepecke) zu. Dort war um 
die genannte Zeit der 32jährige Arbeiter Joſef Jablon⸗ 
ſfi, wohnhaft Biſchofſtraße (Sw. Wojciecha) 20, mit dem 
Einßlen einer der großen Maſchinen beſchäftigt. Bei dieſer 
Tätigkeit geriet der Mann, wahrſcheinlich infolge eigener 
Unvorſichtigkeit, zwiſchen die Walzen der Maſchine und 
wurde ſo gequetſcht, daß unmittelbar danach der Tod ein⸗ 
trat. Der Verunglückte, der ſchon ſeit längerer Zeit in der 
PePecke arbeitete, hinterläßt Frau und zwei Kinder. Seine 
Leiche wurde in die Halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes ge⸗ 
bracht. . * 

überfallen wurde läut von ihm der Polizei erſtatteter 
Anzeige Walery Byezkowſki, wohnhaft Kaſernenſtraße 
(Koſzarowa) 25, von einem in der Feſtungsſtraße (For⸗ 
teczua) wohnenden Manne. Dieſer ſoll den Erſtgenannten 
durch einen Meſſerſtich erheblich verletzt haben. x 

x Einen Selbſtmordverſuch verübte die in der Schloß⸗ 
bergſtraße (Zamkowo) wohnende verehelichte Marjanna 
Purwin, und zwar dadurch, indem ſie ein Quantum 
Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Die Lebensüberdrüſſige wurde, 
nachdem ihr die erſte Hilfe zuteil geworden war, nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht, wo ſich ihr Zuſtand bald 
fo beſſerte, daß fie von ihrem Gatten wieder ins gemeinſame 
Heim abgeholt werden konnte. Über die Urſache des ver- 
zweifelten Schrittes der Frau iſt nichts bekannt geworden. * 

Mittels Einbruches wurden dem Kaufmann Stan. 


Polkowſki, Pohlmannſtraße (Mic kiewicza) 31, Spiri- 
tuofen im Geſamtwerte von 600 Zloty entwendet. Weiter 


wurde aus der Engelberg ſchen Wohnung, Culmerſtraße 

(Cheiminſka) 5, ein 4 Meter langer Läufer im Werte von 

15 Zloty geſtohlen. Im erſtgenannten Falle iſt es bereits 

gelungen, die Täter zu ermitteln. *. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der Stolz der Schulkinder ift ein ſchöner Torniſter oder eine 
Schultaſche, womöglich aus Leder oder Ledererſatz. Eine beſon⸗ 
ders große Auswahl in vorzüglicher Ausführung bietet hierin 
die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickie wicza 3. In der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
empfiehlt ſie auch die anderen Schulartikel, wie Büchertaſchen, 
Aktentaſchen, Frühſtückstaſchen und Federtaſchen. Daß dieſe 
Jirma in der Lieferung ſfämtlicher deutſchen und polniſchen 
Schulbücher beſonders leiſtungsfähig iſt, dürfte in allen Kreiſen 
befannt fein. Das mit Schulartikeln ausgeſtattete Sonder 
i bringt auch eine kleine Ausſtellung der bekannteſten 
Schulartikel. 


Thorn (Toru. 
Jeder Deutſche, 


ganz gleich ob Mann oder Frau, der bis zum 15. Juli d. J. 
das 21. Lebensjahr vollendet hat, muß es als heilige 
Bilicht feinen Volksgenoſſen gegenüber an⸗ 
ichen, am 
1. September 

ſeine Stimme für die 

„Deutſche Liſte“ 
abzugeben. Weitere Auskunft erteilt das Seimbureau des 
Abgeordneten Moritz in Thorn, Araberſtraße 10, pt., wo 
auch Stimmzettel zu haben find, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 29. Auguſt 1929. 


—— — —— — — 


t. Der Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗Sejmik wurde 
Dienstag vormittags 9 Uhr durch einen Gottesdienſt in der 
St. Marien⸗Kirche eröffnet. Um 10.20 Uhr wurde die Sitzung 
im Magiſtratsſaale des Rathauſes durch eine Anſprache des 
Pommerelliſchen Wojewoden Lamot eröffnet, der des ver⸗ 
ſtorbenen Landesſtaroſten Dr. Wybicki gedachte und ſo⸗ 
dann dem älteften anweſenden Mitglied, Herrn Kikulſki, 
den Vorſitz übertrug. Dieſer leitete die Wahlen ein, die fol⸗ 
gendes Ergebnis hatten: Zum Marſchall des Sejmiks wurde 
Rechtsanwalt Julian Sz y ch o w ſki⸗Graudenz gewählt, 
zum Vizemarſchall Herr Luejan P radzynſki⸗Skarp, zu 
Sekretären die Herren Kiku lſki jun. und Samſon. * * 

v. Zu einer Verkehrsſtockung kam es am Montag gegen 
5 Uhr nachmittags in der ul. Szeroka (Breiteſtraße). Ein 
von der Neuſtadt kommendes, mit Stabeiſen von ca. 10 bis 
12 Meter Länge beladenes Fuhrwerk, das in die ul. Lazienna 
(Baderſtraße) einbiegen wollte, konnte die Kurve 
nehmen und mußte, da es auf den Bürgerſteig zu kommen 
drohte, angehalten werden. Bis zur Beſeitigung dieſes Ver⸗ 
kehrshinderniſſes, das die Straße vollkommen ſperrte, wurde 
der Fuhrwerksverkehr durch die Nebenſtraßen umgeleitet. * * 


geder Dentſche 


wählt am Sonntag, den 1. September 


die deutſche Liſte Nr. 3. 


v. Marktbericht. Auf dem aut beſuchten 


Dienstag⸗ 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Jutter 2,80 
bis 3,00, Eier 2,80—3, Glumſe 0,50, gelbe Bohnen 0,25, grüne 
Bohnen 0,20, Rotkohl und Weißkohl 0,10—0,15 pro Pfund, 
Blumenkohl 0,30 —1,20 je nach Größe, Mohrrüben 0,10 pro 
Bund, rote Rüben 0,10, Spinat 0,35, Salat 0,25 für drei 
Kopf, Kohlrabi 0,60 pro Mandel, Rhabarber 0,10, Schoten 


0,50, Radieschen 0,10, Kürbis 0,10, Tomaten 0,50 —0,70, 
Zwiebeln 0,20, Gurken 0,10—0,40, Einlegegurken 0,50 pro 
Mandel, Pfeffergurken 0,80 pro Pfund, Blaubeeren 0,80 pro 
Liter, Preißelbeeren 1,00 pro Liter, Rehfüßchen 0,25, Brom⸗ 
beeren 0,70 pro Liter, Himbeeren 1,50 pro Liter, Kirſchen 
1—1,30, Birnen 0,60—1, Kochäpfel 0,30, Eßäpfel 0,80—1, 
Pflaumen 0,50, große Pflaumen 11,50, Bienenhonig 2,50 
bis 3,00, Kartoffeln 0,25 für drei Pfund, junge Hühner 
4—5,00, Enten 3—4,00, Tauben 2,40 pro Paar. Auf dem 
Fiſchmarkt zahlte man für Aal 2,00, für Hecht 2,00, für 
Schleie 2,20, für eine Mandel Krebſe 1,50 und für Salz⸗ 
heringe 0,15—0,17 pro Stück. Kurz vor Ende des Marktes 
machten ſich kleine Preisſenkungen bemerkbar. * *. 

v. Straßenſperrung. Das Straßenſtück von dem Brücken⸗ 
kopf am Stadtbahnhof bis zu dem Gleisübergang Ecke 
Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) bleibt wegen der hier in 
Angriff genommenen Pflaſterarbeiten bis auf weiteres ge⸗ 
ſpert. 5 2 B . * 

. Diebſtahl in der Straßenbahn. Einer Dame von 
außerhalb, die in der Stadt Einkäufe gemacht hatte und mit 


Thorn. 


0 Nach kurzem ſchweren Leiden ent⸗ ] un : 
ichlief heute nachmittags 4 Uhr, uniere M Läufer 
liebe Mutter, Schwieger- und Groß⸗ | 
mutter, Schweſter und Tante, die 


Altſitzerin i 

| 2 1 
Blihelmine Hammermeiſter e iewatew 

geb. Meyer 


im Alter von 71 Jahren 5 Monaten. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Auguſt Hammermeiſter. 
Otloczyn, den 28. Auguſt 1929. N 


dem 30. Auauit, um 3 Uhr nachmittags, 
von der evanaeliichen Kirche in Ottlot⸗ 


Die Beerdigung findet am Freitag 
ſchin aus ſtatt. 10954 . 


Klavier, Harmonium, Laute, 


Gitarre und Mandoline 


er feilt Frau Emma Schmidt - Kramer 
10956 


3 FTreib- 


Lampions 


made für Sommerfeſte N 
Torun, Suliennicza? || peider Landesſprachen Juſtus Wallis, Toruß Bernhard Leiser Sohn 
Schreibwarenhaus, 

Szeroka 34. 981. 


Bydgoska 58. 1 Treppe (Ecke Klonowieza, 
Auskunftei u. : 
Detektivbüro ae 


‚Iismada' 


erledigt ſämtliche Jin Wort und Schrift 
Angelegenheiten, auch mächtig von 10895 


familiäre, gewiſſenhaft ſofort geſucht. 


und diskret. gago[ Marx Cron, Torun. 


Gegründet 1853. 


KINO „PAN“ 


ul. Mickiewieza 106 
Ab 29. August 1929: 
Grobes Doppel-Programm: 


„Der goldene Panther“ 
mit Robert Armstrong i. d. H.uptr. 
7weites Bild u. d. T. 10953 


\ 
„Das beuteuer im Rarem“ 
mit Rudolf SchHdkraut i, d. Haupir, 


nicht 


[Teppiche 


in verschied. Qualitäten 


Fussmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


W. Grunert? 


Rupferkessel 


empfient J. Goldenstern, Joruſ 


„ „Kupferschmiedemeister 1 
Chelminska Szosa 8/10. 


Zuſchneiden 
ſowie Anfert. ſämtlich. 
Damengard. zu erlern. 
bei Bartz, Rözana 5, 


KINO „St. OMCE- 


ul. Strumykowa 1 
Ab 30. August 1929: 
Der Liebling aller Frauen 


Harry Liedtke 


in seiner neuesten Kreation 
(Produktion 1929/30) u. d. T. 


„Der lustige Witwer“, 


Reichhaltige Einlagen. ER 


Dea GUTE ESSIG 


der elektriſchen Straßenbahn zum Bahnhof fuhr, iſt ein 
größeres Paket entwendet worden. Von dem Täter fehlt 
jede Spur. * * 

+ Diebſtahl. Der Culmer Chauſſee (Szoſa Cheiminſka) 
Nr. 36 wohnhafte Wojeiech Myk meldete der Polizei den 
Verluſt ſeiner Taſchenuhr im Werte von 130 Zloty durch 
Diebſtahl an. ER 

+ Feſtgenommen wurden am Montag zwei Perſonen 
wegen Diebſtahls, eine Perſon zwecks Antritts zur Ver⸗ 
büßung einer Strafe und zwei Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit. — An Protokollen wurden auf dem Polizeikommiſſaria: 
aufgenommen: eins wegen Einſchlagens einer Fenſterſcheibe 
und zehn wegen übertretung verſchiedener Polizeivor⸗ 
ſchriften. 2 

—— — 


* Bütow, 27. Auguſt. Doch Selbſtmord? Die 
gerichtsärztliche Unterſuchung der im Gillingſee tot auf⸗ 
gefundenen Schülerin Gertrud Saborowſbe hat die An⸗ 
nahme der Polizeibehörden, daß ein Verbrechen vollkommen 
ausgeſchloſſen ſcheint, beſtätigt. Allenfalls käme noch ein 
Unglücksfall in Frage. Da aber von dem Geld- 
betrage, den das Mädchen einzukaſſieren gehabt hatte, nach 
genauer Prüfung doch 2,25 Mark fehlten, iſt am wahrſchein⸗ 
lichſten, daß die S. aus Furcht vor Strafe Selbſt⸗ 
mord begangen hat. Darauf deutet auch, daß ſie einige 
Stunden planlos in der Stadt umherirrte. a 

ch. Konitz (Chojnice), 27. Auguſt. Joſefa Cyrowna 
aus Berent war angeklagt, weil ſie im Dezember 1928 in 
Barkotſchin Hühner, Gänſe, Strümpfe, Gardinen und an⸗ 
dere Sachen geſtohlen hatte. Die Angeklagte will dieſe 
Sachen gekauft haben. Das Gericht verurteilte die Ange⸗ 
klagte zu 1 Monat Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. — Auf dem hieſigen katholiſchen Fried⸗ 
hofe haben ſich unbekannte Spitzbuben an die Gräber 
zu ſchaffen gemacht und dort Palmen und Blumen geſtohlen. 
Das unerhörte Treiben des ſchmutzigen Geſindels kann nicht 
ſcharf genug gebrandmarkt werden. — Der Schuhmacher 
Waclaw Kolckowſki von hier hatte ſich wegen Ver⸗ 
leitung zum Mein'eid zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte hatte verſucht, einige Perſonen zu einem falſchen 
Eid zu verleiten, indem ſie vor Gericht angeben ſollten, ſie 
hätten geſehen, wie ein unbekannter Mann aus dem Fenſter 
ſeiner Wohnung ſprang und kurz darauf ſei dann ein Feuer 
ausgebrochen. Der Angeklagte will jetzt nichts mehr von 
dieſer Sache wiſſen. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten zu 1 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. 
Ein Drittel der Strafe unterliegt der Amneſtie. 

— Neuſtadt (Weiherowo), 26. Auguſt. Das Schießen 
um die „Vogelkönigswürde“ der hieſigen Schützenbrüder⸗ 
ſchaft fand geſtern nachmittag mit dem Ergebnis ſtatt, daß 


Graudenz. 


Zurückgekehrt 
Sanitäisrat Dr. Jacob,? 


Grudziadz, Pl. 23 stycznia 21. 2 


3 Sprechstunden: 9 11 Uhr vormittags 
3— 5 Uhr nachmittags, i 
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Behandlung. 10880 x 
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Telefon 825. 


FE 8 
erteilt 1080¹ 
Anna Jochim. Solna 3. Salzſtraße) 
Zur Ernte — 2 
empflehlt 


Zum Schulanfang 


biete ich bei billigen Preisen eine 
besonders große Auswahl von 


Tornistern u. Schultaschen 


für Knaben und Mädchen 10838 
Büchertaschen, Aktenmappen 


Frühstückstaschen, Federtaschen 
in Leder, Lederersatz und Leinen 
Sämtliche deutschen und polnischen 


Wagenleinen 
Wagenpläne 
Säcke 


Bindegarn 
Imprägnierte Pläne 


8 Schulbücher 
r 1 e m e n und alle anderen 
Schulartikel 
sind zu billigsten Preisen vorrätig, 
Torun, sw. Ducha 19. Arnold Kriedte, Grandenz 


Telefon 391. 9545 


Mickiewieza 3. Tel, 85. 


uktion. Spezialiſt J. moderne 


Im freiw. Auftr. werde 
Wend Sonnabend, dem | DAMEN » Haarihnitte 
31. Auguſt d. Js. um 10 Is Ondulation 
Abr vorm., auf d. Hofe Kopf- u. Geſichtsmaſſ., 
Mickiewicza 26/27 10984 Kopfwäſche 
ein Perſonenauto Damen» u. Herrenfriſ. 
h A. Orlikowski, 
Mathis-Limoufine, 6⸗ Ogro 
gulmbermalhine mit am Fiſchmarkt. 9521 
ereif., Lichtanlage, in 
IMei u. fahrb. Zuſt. öff. rr. 


meiſtb. geg. Barz. verſt. 


Beſ. v. 9U. aba. Auktions⸗ 2 

tage . Cteinborn,| Gebrauchte Möbel 

Auktion. und Tarator, zu verkauf. Grudzigdz, 
Grudzigdz orunska 87 B. I Tr. 10960 
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TCC 


TR ET ET TE EEE TE TE EEE TEEN, 

Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwer⸗ 
den erheblich zu verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen 
ſicher nützen. Zuſchriften von Frauenärzten loben gleich⸗ 
lautend die recht milde Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſers, die ſich für den zarten Körperbau des Weibes ganz 
vorzüglich eignet. In Apotheken u. Drogerien erhältl. (9909 
CCC õã ² ⁵ 2 ↄ˙] 


dieſe Würde der Rendant der Stadtſparkaſſe Peſtka errang. 
Erſter Ritter wurde Fleiſchermeiſter Roſinke; zweiter 
Ritter Schornſteinfegermeiſter Alfons Lehmann. Hieran 
ſchloß ſich das Schießen um zwei Wanderorden. Als erſter 
Sieger ging Kaufmann Malzahn, als zweiter Kaufmann 
Amandus Ganſki hervor. — Am Sonnabend, 24. d. M., 
erhielt die hieſige evangeliſche Kirche zwei neue 
Glocken, welche in der Danziger Werft unter Leitung 
eines Meiſters aus Apolda genau nach Größe und Klang 
der alten im Weltkriege abgelieferten Glocken gegoſſen 
worden ſind. Auch die evangeliſche Kirche im nahen 
Bohlſchau erhielt von derſelben Gießerei zwei 
Glocken. Die Einweihung findet mit Rückſicht auf die 
Erkrankung des Generalſuperintendenten ſpäter ſtatt. 

h Soldan (Dzialdowo), 27. Auguſt. In der letzten 
Stadtveror dnetenſitzung wurden folgende Sachen 
erledigt. Zunächſt nahm man die Abſchlußrechnung der 
ſtädtiſchen Kaſſe für die Monate Juni und Juli entgegen. 
Da ein neues Statut für die Armenhäuſer erforderlich iſt, 
wurde eine Kommiſſion zwecks Ausarbeitung eines ſolchen 
Statuts gebildet. Mit Stimmenmehrheit erfolgte dann die 
Genehmigung zur Erhebung einer Nachlaß⸗ und Scheu⸗ 
kungsſteuer. In der Angelegenheit betr. Feſtſetzung des 
Mietzinſes im Unteroffiziergebäude ſtellte man feſt, daß die 
Militärbehörde die Bedingungen des Mietskontraktes nicht 
eingehalten hat und daß die Wohnungen Schäden aufweiſen. 
Hierbei erklärte der Bürgermeiſter, daß die verurſachten 
Schäden an der Zentralheizung etwa 1500 Zloty und die 
Mietzinsverluſte für 10 Monate im großen Gebäude 3000 
Zloty, und im anderen Gebäude 3200 Zloty betragen. 
Außerdem hat das Militär Material verbraucht, deſſen 
Wert zurzeit nicht feſtgeſtellt werden konnte. Mit dieſer 
Sache hat ſich ſchon eine Rechtskommiſſion befaßt und ſich 
dahin geäußert, daß für die entſtandenen Schäden und 
Mietzinsverluſte der Staatsſchatz aufzukommen hat. Zum 
Delegierten für die Städtetagung in Poſen beſtimmte man 
den Bürgermeiſter. Dann wurde ein Beſchluß des Magt⸗ 
ſtrats verleſen, wonach dieſer eingewilligt hatte, der 
Schützenbrüderſchaft zum Bau eines Schießſtandes ſechs 
Morgen Land in einer Länge von 210 Metern, gelegen 
hinter dem Stadtpark und an den Weg nach Malinowo 
reichend, für einen Preis von 600 Zloty abzutreten. Dieſen 
Beſchluß bekämpften auf das heftigſte die Verordneten von 
der Nationalen Arbeiterpartei mit der Begründung, daß der 
Preis zu niedrig und daß der betreffende Geländeſtreifen 
das ſtädtiſche Terrain halbiert, was bei einem Ausbau der 
Stadt nur ein Hindernis iſt, ferner würde er zu nahe an 
Kirche und Friedhof liegen und ſchädlich für die menſchliche 
Sicherheit ſein. Zuletzt kam man überein, ſich mit der 
Schützenbrüderſchaft dahin zu verſtändigen, daß das Gelände 
zum Schießſtande an der äußeren Grenze des ſtädtiſchen 
Terrains in der Richtung von Malinowo abgegeben werden 
kann. Sodann wurden die eingelaufenen Proteſte, die mit 
der kommenden Stadtverordneten wahl in Ber: 
bindung ſtehen, teils zugunſten und teils zu ungunſten der 
Proteſtler entſchieden. Die größte Erregung rief der An⸗ 
trag der hieſigen Garniſon hervor, welche die Aufnahme der 
Berufsoffiziere und Unteroffiziere und deren Familien in 
die Wählerliſten verlangt. Dieſer Antrag wurde nach leb⸗ 
hafter Diskuſſion abſchlägig beſchieden; nur die Familien⸗ 
angehörigen der Berufsofiziere und Unteroffiziere können 
ihr Stimmrecht ausüben. Nachdem noch eine Wahl⸗ 
kommiſſion gebildet wurde, erfolgte die Schließung der 


Sitzung. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche Me auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchan“ beziehen zu wollen. 


Polniſche Sorgen um den deutſchen Rhein. 


Zum Beſuch der franzöſiſchen Parlamentarier in Polen. 


Der Warſchauer „Kurjer Poranny“, ein führendes Re⸗ 
gierungsblatt, ſchreibt: 

Die franzöſiſchen Parlamentarier ſind 
geſtern nach Polen gekommen, um Poſen und die Aus⸗ 
ſtellung zu beſichtigen. Sie werden dann die Hauptſtadt 
und danach Wilna, Lemberg, Krakau, Kattowitz und Gdingen 
beſuchen. Es handelt ſich nicht nur um einen Touriſtenaus⸗ 
flug, ſondern auch um eine politiſche Manifeſtation, 
eine Manifeſtation des herzlichen Bündniſſes, das 
Frankreich und Polen miteinander verbindet. Es iſt nicht 
nötig beſonders hervorzuheben, wie lieb dem polniſchen 
Herzen dieſer Beſuch und dieſe Manifeſtation iſt. Er fällt 
in den beſonders bedeutungsvollen Augenblick, in dem 
Polen und Frankreich außerhalb aller Gefühlsmomente 
völlig reale Urſachen einer möglichſt engen Knüpfung der 
beide Länder verbindenden Bande haben. Wie der kürzlich 
erfolgte tragiſche Eiſenbahnunglücksfall bei 
Köln beweiſt, entbehrt die Verbindung zwiſchen Paris und 
Warſchau nicht gefährlicher Unſicherheiten: die 
franzöſiſchen Parlamentarier wurden vor der Kataſtrophe 
nur dadurch bewahrt, daß ſie einen Tag ſpäter fuhren als 
die, welche das Unglück hatten, ſich in dem unglaublich zer⸗ 
ſplitterten Zuge zu befinden. Aber wir können nicht nur an 
ſolche Unſicherheiten denken (ſondern, was weit naheliegen⸗ 
der iſt: an die Verprügelung, Verhaftung und Verurteilung 
des polniſchen Ingenieurs Waſiutynſki, der auf dem Pariſer 
Nordbahnhof mit höheren franzöſiſchen Polizeibeamten ins 
Raufen kam. D. R.) obwohl das Eiſenbahnverkehrsproblem 
nur durch deutſches Gebiet, ein Problem, das fo ſchwer⸗ 
wiegend bei dem Weltkrieg und dem polniſchen Krieg ins 
Gewicht fiel, auch ſein ſehr großes Gewicht hat. (Sehr 
richtig! Wenn Poincaré den Ausbau der Unglücksſtrecke 
bei Buier nicht verhindert hätte, wären verſchiedene Polen 
nicht umgekommen! D. R.) 

Die Frage der gemeinſamen Sicherheit Frank⸗ 
reichs und Polens ſteht heute über allem, und wird in der 
nächſten Zukunft eebenfalls über allen Gedanken und poli⸗ 
tiſchen Arbeiten ſtehen. Solange franzöſiſches Militär am 
Rhein ſteht, wird dieſe poſitive Sicherung eine Zurückhal⸗ 
tung der Macht des deutſchen Chauvinismus im Verſteck 
garantieren. Der Abmarſch der Truppen und die Rückgabe 
des Rheinlandes an Deutſchland ſchafft neue Bedingungen. 
Man muß es verſtehen, dieſen neuen Bedingungen furchtlos 
ins Auge zu ſehen. Kindiſch und unüberlegt wäre 
eine Politik, die da glaubt, daß alles durch die Verlänge- 
rung der Rheinlandbeſetzung erledigt werden könne. Man 
braucht kein Menſch von tiefer Staatsraiſon zu ſein, um ſich 
darüber Rechenſchaft zu geben, daß das nur ein Verſchieben 
der direkten Sorgen wäre. Der Friedensvertrag hat durch 
den Widerſtand Englands und Amerikas das jahrhunderte⸗ 
lange Ziel Frankreichs nicht verwirklicht: eine feſte Stel⸗ 
lungnahme am Rhein als Wacht über die Sicherheit poli⸗ 
tiſcher Zuſtände auf dem Feſtland. (Da hätte man ja den 
Dieb zum Wächter gemacht! D. R.) Und mit dieſer ge⸗ 
ſchichtlichen Tatſache kann man jetzt nicht rechnen. Clé⸗ 
menceau, der die 15jährige Beſetzung erkämpfte, hinter⸗ 
ließ feinen Nachfolger eine der ſchwierigſten und kompli⸗ 
zierteſten Aufgaben, die er unmittelbar nach Erringung des 
Sieges nicht hätte löſen können. Er rechnete damit, daß die 
Zukunft andere Verhältniſſe bringen würde: er hätte viel- 
leicht die Hoffnung auf eine gründliche Umgeſtaltung der 
deutſchen Volkspſyche nach dem mächtigen Zuſammenbruch, 
den das deutſche Volk erlitten hatte (gemeint iſt der nicht 
geglückte Volksverrat des Rheinland⸗Separatismus. D. R.); 
er hatte vielleicht die Hoffnung, daß im gegenteiligen Falle 
eine Anderung der Politik Londons und Waſhingtons ein⸗ 
treten würde. 

Dieſe Hoffnungen haben ſich zerſchlagen. 


Wenn auch gewiſſe oberflächliche und zwangsweiſe vorge⸗ 
nommene Anderungen in der offiziellen deutſchen Politik 
erfolgt ſind, die ſeeliſche Konſtruktion der Deutſchen hat 


jedoch in Abweſenheit des Miniſterpräſidenten 


wirkliche Anderungen im Vergleich zur Vorkriegszeit nicht 
erfahren. (D. h. ſie iſt nach wie vor friedfertig — trotz Ver⸗ 
ſailles! D. R.) Die engliſche Politik hat ſich nach 
kurzer näherer Zuſammenarbeit mit Frankreich wiederum 
losgeriſſen in einer für die nächſten Jahre geradezu hoff⸗ 
nungsloſen Weiſe: am Steuer der engliſchen Politik ſtehen 
Leute, die voller Antipathie und Mißtrauen gegenüber 
Frankreich ſind und die vor die deutſche Politik einen 
ſchützenden Schild halten. Waſhington hat alles In⸗ 
tereſſe an den politiſchen Verwicklungen Europas fortgewor⸗ 
fen und konzentriert ſich lediglich auf ſeine eigene wirtſchaft⸗ 
liche Expanſionspolitik. Die zehnjährige umſichtige, ſyſtema⸗ 
tiſche mit rieſigen Koſten geführte deutſche Propa⸗ 
ganda (die neben dem polniſchen Propaganda⸗Apparat 
einen kümmerlichen Zwerg darſtellt. D. R.) hat in die 
Hirne der ganzen angelſächſiſchen Welt die Überzeugung 
eingehämmert, daß gerade die Rheinlandbeſetzung der Be⸗ 
ſtändigkeit des Friedens im Wege ſtehe. (Kann es einen 
vernünftigen Menſchen geben, der etwas anderes denkt?! 
D. R.) Es kamen neue Weltſorgen hinzu: das, was 
man vor zehn Jahren auf der ruſſiſchen Erde als 
vorübergehende Erſcheinung auf die leichte Schulter genom⸗ 
men hat, hat ſich nicht nur gefeſtigt, ſondern iſt für die 
deutſche Politik auch ein drohendes Zwangsmittel geworden. 
(Und für die Sicherheit Polens ein großer Troſt. D. R.) 
Unter dieſen Umſtänden würde 
der Widerſtand Frankreichs 
gegen die Rheinlandräumung 

ſicherlich dazu führen, daß es ſich in den Gebieten noch vier 
Jahre inmitten einer wachſenden Bedrängnis und geſpann⸗ 
ten Atmoſphäre halten könnte, jedoch nur um den Preis, 
daß es ſich im kritiſchen Moment inmitten eines Sturmes 
von unberechenbaren Folgen befinden würde. Die mili⸗ 
täriſche Feſtigung Deutſchlands, die in den 
letzten zehn Jahren ſo imponierende Fortſchritte gemacht 
hat (in dieſen Jahren wurde nämlich Deutſchland ent⸗ 
waffnet, während ſich ſeine Nachbarn weiter rüſteten! 
D. R.), würde ſich in den vier folgenden Jahren, in denen 
man mit einem brutalen Bruch der Entwaffnungsverpflich⸗ 
tungen unter dem Hinweis auf das „Okkupations⸗Unrecht“ 
rechnen müßte, weiter in unerhörtem Maße vollenden. 
Unterhandlungen über die Sicherheit, die ſchon heute ſo 
ſchwierig ſind, obwohl Frankreich alle vertragsmäßigen 
Mittel in der Hand hält, (das iſt nach der deutſchen Ab⸗ 
rüſtung keineswegs mehr der Fall! D. R.) würden von 
vornherein unmöglich ſein. Nur ein beſchränkter politiſcher 
Horizont wird nicht einſehen, daß der Räumungstermin des 
Jahres 1935 ſchon heute zu Unterhandlungen über die Räu⸗ 
mung und ihre Bedingungen drängt und daß der Zeit⸗ 
gewinn, den man durch ein Ablehnen dieſer Verhandlungen 
erzielen könnte, völlig entgegengeſetzte Folgen 
von dem haben kann, was mit Rückſicht auf die Friedens⸗ 
und Sicherheitsfrage erwünſcht iſt. 

Bis zu welchem Grade ſchon heute die Verhandlungen 
mit Schwierigkeiten geſpickt ſind, wiſſen wir aus dem 
beklagenswerten Verlauf der Haager Konferenz, die vom 
erſten Augenblick an unter dem 

Bruch der franzöſiſch⸗engliſchen Solidarität 
durch den engliſchen Schatzkanzler Snowden litt. Drei 
Wochen ſind bei dem Gegenſatz über die Verteilung der von 
Deutſchland erwarteten Gelder, über die Vorteile für die 
engliſche Kohleninduſtrie, über den Sitz der zukünftigen 
Reparationsbank vergangen. Die Erörterung über die 
Räumung hatte bis Sonnabend noch nicht einmal das An⸗ 
fangsſtadium überſchritten. Die Verlängerung der Kon⸗ 
ferenz bis zu dem letzten, mit Rückſicht auf den Termin der 
Genfer Beratungen möglichen Tag, d. h. auf heute oder 
morgen, läßt nur wenig Hoffnungen auf irgendein poſi⸗ 
tives Reſultat übrig. Der geſtrige Miniſterrat in 
Frankreich hat über die Situation beraten; er beriet 
Briand 
und des Miniſters Loucheur, deren Anweſenheit in den 
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Vor dem Abſchluß des Weltreiſefluges. 


„Graf Zeppelin“ auf dem Fluge nach Lakehurſt. 
„Graf Zeppelin“ ſteht vor der Beendigung ſeines erſten 
Weltfluges. Was bisher geleiſtet wurde, iſt beiſpiellos in 
der Geſchichte der Aronautik. Die einzelnen Etappen des 
Weltfluges ſind zu Rekordfahrten geworden, die in 
nächſter Zeit weder von einem Flugzeug, noch von einem 
Luftſchiff überboten werden ſollten. Wie mit Windesflügeln 
getrieben, eilte das deutſche Luftſchiff von Kontinent, zu Kon⸗ 
tinent, über Meere, Gebirge hinweg, über einſame Land⸗ 
ſtrecken, wo man auf Tauſende von Kilometern keinen Men⸗ 
ſchen ſah, über gewaltige Seen und die faſt unendlichen 
Meere, über den Atlantiſchen und Stillen Ozean. Die letzte 
Etappe des Weltfluges führt über die ungeheuren Land⸗ 
ſtrecken Mittelamerikas, aber der Hauptteil des Fluges iſt 
ſchon beendet, und mit ſtolzer Gewißheit können wir darauf 
rechnen, daß auch die letzte Etappe des Fluges glücklich zu 
Ende geführt werden wird. 

Es gibt kaum ein Ereignis in den letzten Jahren, das 
foriel Millionen von Menſchen beſchäftigt hat, wie die Welt⸗ 
fahrt des „Graf Zeppelin“. Millionen und Aber⸗ 
millionen haben den ſilberglänzenden Leib des Luftſchiffes 
geſehen, haben ihm zugejubelt, verfolgten mit Erſtaunen, 
Bewunderung und Begeiſterung die ſieghafte Fahrt des 
Weltumſeglers. Wenn überhaupt noch eine Steigerung der 
Begeiſterung möglich war, ſo iſt dieſe von Etappe zu Etappe 
geradezu ins Unermeßliche geſtiegen. Als „Graf Zeppelin“ 
nach ſeiner Rekordfahrt von Newyork nach Fried⸗ 
richs hafen auf deutſchem Boden landete, konnte die Füh⸗ 
rung des Zeppelins den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, 
eine herrliche Leiſtung vollbracht zu haben. Dann kam der 
denkwürdige Flug von Friedrichshafen nach Tokio, 
mit dem alle Streckenrekorde gebrochen worden 
find, der mit Recht enthuſiatiſche Empfang in Japans Haupt⸗ 
ſtadt, wo die Hälfte des Weltreiſefluges beendet war, dann 
der raſche Wiederantritt der Fahrt, der nur durch einen be⸗ 
dauerlichen Unglücksfall etwas verzögert worden iſt, die 
wunderbare Fahrt über den Pazifik. Als der 
Zepelin Amerikas Küſte ereichte, bereiteten ihm die Ameri⸗ 
faner einen Empfang, wie er grandioſer und herzlicher nicht 
einmal in Deutſchland ſein kann. Die Hunderttauſenden 
und Millionen, die am Himmel den rieſigen ſilbergrauen 
Vogel erſcheinen ſahen, wußten, welch ungeheure Leiſtung er 
aun ſchon vollbracht hatte, und darum kannte der Jubel keine 
Grenzen. 
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Vergleiche mit den Leiſtungen anderer Flugapparate 
erübrigen ſich faſt, da die Fahrt des „Graf Zeppelin“ bei⸗ 
ſpiellos iſt. Die genaue Länge der Flugſtrecke wird erſt 
nach der Landung in Newyork ermittelt werden können, da 
wir nicht genügend Poſitionsmeldungen hatten, um die durch 
Abweichung von der genauen Flugroute bedingte Verläu⸗ 
gerung der Strecke errechnen zu können. Aber im ganzen 
find weit über 30000 Kilometer zurückgelegt worden, wofür 
ſelbſt unter Berückſichtigung des Aufenthaltes auf den drei 
Zwiſchenſtationen nicht einmal vier Wochen gebraucht wur⸗ 
den. Die reine Flugzeit kann man mit etwa 12 bis 
13 Tagen angeben. 

Man weiß nicht recht, was eigentlich am meiſten her⸗ 
vorgehoben werden ſoll. Die perſönliche Leiſtung Dr. 
Eckeners und der Beſatzung des Luftſchiffes, das 
exakte Arbeiten der Motoren, die auf der ganzen Strecke 


nicht einmal verſagt haben und die damit einen erneuten Be⸗ 


weis für deutſche Qualitätsarbeit lieferten, die herrliche 
Konſtruktion des Luftſchiffes ſelbſt, das ſich allen Stürmen 
gewachſen zeigte, während der Fahrt keinerlei Beſchädi⸗ 
gungen erlitt und nur dadurch einmal am rechtzeitigen Ab⸗ 
flug gehindert wurde, daß die Luſtſchiffhalle in Tokio wegen 
ihres beengten Raumes ein leichtes Herausholen des „Graf 
Zeppelin“ nicht ermöglichte. Daß dieſe Beſchädigung mit dem 
Weſen des Luftſchiffes nichts zu tun hat, braucht nicht be⸗ 
ſonders betont zu werden. Schließlich muß noch hervor⸗ 
gehoben werden, mit welcher geradezu beiſpielloſen Sicher⸗ 
heit der ganze Weltflug bisher durchgeführt worden iſt. 
Hier zeigt ſich die Überlegenheit des Luftſchiffes über 
Flugzeuge. 


In wenigen Tagen wird der Weltreiſeflug des „Graf 
Zeppelin“ beendet ſein. Das Luftſchiff ſelbſt wird bald nach 
Deutſchland zurückkehren. Allerdings iſt es noch nicht 
ſicher, ob Dr. Eckener die Heimfahrt antreten wird, da er 
mit Amerika Verhandlungen über den Ausbau eines reael- 
mäßigen Luftſchiffverkehrs führen will. Unter dem Eindruck 
der bisher zurückgelegten drei Etappen in der ſicheren Er⸗ 
wartung, daß jetzt auch die letzte Etappe glücklich beendet 
wird, möchte man faſt ſagen, die Welt iſt wieder etwas 
kleiner geworden. 


Was bekommen die „Zeppelin“⸗Paſſagiere auf ihrer Fahrt 
durch Amerika zu ſehen? 


Sehr kurz nur hat ſich „Graf Zeppelin“ in Los Angeles 
aufgehalten und iſt zu ſeiner letzten Etappe im Weltflug, die 
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ihn quer durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
führt, abgeflogen. Wenn auch dieſe Strecke nicht über eine 
unendliche Waſſerwüſte, ſondern immer über Landſtrecken 
geht, die zum größten Teil ſogar bewohnt ſind, ſo iſt auch 
dieſer Flug nicht weniger ſchwierig wie die der 
vorhergehenden Etappen. Aber auch dieſe letzte Etappe wird 
das Luftſchiff zweifellos glänzend überſtehen und auf ihr 
werden feine Paſſagtere wahrſcheinlich das Intereſſanteſte 
der ganzen Weltreiſe zu ſehen bekommen. Führt doch dieſer 
Flug über die märchenhaften Landſchaften von 
Nevada und Utah, über die wildzerklüfteten 
Rocky Mountains mit ihren grandioſen Naturſchön⸗ 
heiten, über den Nellowſtone⸗Park, das größte Na⸗ 
turſchutzgebiet der Welt mit ſeinen Geyſern, weiter über 
Kanſas, Miſſouri und Kentucky, den Neger⸗ 
ftaat! 


Das erhebendſte Schauſpiel wird für die „Zeppelin“ 
Reiſenden wohl das Überfliegen der Rocky Mountains 
bilden. Die Rocky⸗Mountains durchziehen die Weſthälfte 
des nordamerikaniſchen Erdteils zwiſchen der mexikaniſchen 
Grenze und der Beringſtraße und bilden eine binnenländiſche 
Gebirgskette, die durch ihre kahlen Felswände und Felſen⸗ 
ſchluchten, ſowie ihre ungeheuren Schutthalden und Block⸗ 
meere von hervorragender Naturſchönheit find. Die herr⸗ 
lichſten Naturwunder des Gebirges bieten neben den Geyſern 
die berühmten Canons des Colorado, des Snake 
River, des Nellowſtone, des Grand⸗River, die die Ströme 
durch ihre hohen Waſſerfälle während der Tertiär- und 
Quartärzeit eingegraben haben. Eine Durchquerung dieſer 
Schluchten zu Fuß oder ſelbſt mit Verkehrsanlagen iſt auf 
weiten Strecken vollkommen unmöglich, während die Ge⸗ 
birgsketten meiſt auf zwar hohen, aber verhältnismäßig be⸗ 
quemen Päſſen zu überſteigen ſind. Im Staatsgebiet von 
Colorado erhebt ſich das ganze Gebirge der Rocky Mountains 
zu gewaltigen Höhen. Es beſitzt hier 109 Hauptgipfel von 
über 4000 Metern Höhe. 


Der Nellowſtone⸗ Nationalpark, ein Gebiet, 
das den nordamerikaniſchen Staat Wyoming, Montana und 
Idaho durchzieht und nahezu ſo groß iſt wie das ehemalige 
Königreich Sachſen, wurde durch amerikaniſche Kongreßalte 
im Jahre 1872 als öffentlicher Park und Erholungsſtätte für 
das Volk beſtimmt. Er beſteht aus einer durchſchnittlich 
2400 Meter hohen, flachgewellten Hochebene, durchſchnitten 
von tiefen Tälern und umgeben von den gewaltigen ſchnee⸗ 
bedeckten Teton⸗ und Windriver Ranges, in die der große 


kritiſchen Momenten der Beratung ſich als unumgänglich 
notwendig herausſtellte. Die eingeladenen Mächte treten 
heute im Haag nicht mehr privat und nicht mehr in unver⸗ 
bindlichen Beſprechungen zuſammen, ſondern auf formalen 
Konferenzen als politiſche Kommiſſion der Haager Konſe— 
renz. . Irgend etwas wird auf dieſen Beratungen ſchon 
beſchloſſen werden, deſſen kann man ſicher ſein; jedoch wird 
es von einer klaren Entſcheidung aller Komplikationen 
weit entfernt ſein und lediglich eine kleine Vorſtufe zu den 
großen Erörterungen über die Sicherheit geben, deren 
eigentliches Terrain Genf iſt. 

Am Vortage dieſer Erörterungen iſt 

die brüderliche polniſch⸗franzöſiſche Manifeftation, 
die eine Kundgebung des gemeinſamen Verſtändniſſes für 
den geſchloſſenen Bund und die Notwendigkeit des Wachens 
über ihn darſtellt, in hohem Maße vonnöten.“ 


Einberufung von Neſerveoffizieren 
in den altiven Dienſt. 


Das Militär⸗Perſonalblatt Nr. 15 enthält eine Be⸗ 
kanntmachung, wonach einige Offiziere der Reſerve 
zum aktiven Dienſt einberufen werden, darunter auch 
der Brigadegeneral Dr. Marjan Kukiel, der dem 
Kriegsminiſterium zur Dispoſition geſtellt wurde. 

Außerdem ſind zahlreiche Verſetzungen angeordnet 
worden. So iſt der Oberſtleutnant des Generalſtabes Zyg— 
mund Wenda, der ehemalige Adjutant des Marſchalls 
Pilſudſki, nach Wilna verſetzt worden, und zwar auf den 
Poſten des ſtellvertretenden Kommandeurs des 1. Legionea⸗ 
Regiments. Der Direktor der Kriegsakademie, Oberſtleut⸗ 
nant des Generalſtabes Zieleniewſki, übernimmt den Poſten 
des ſtellvertretenden Kommandeurs des 31. Infanterie⸗ 
regiments. 5 

Die Nachricht von der Wiederberufung des Generals 
Kukiel in den aktiven Dienſt rief in Warſchau große Sen⸗ 
ſation hervor. General Kukiel war nämlich Legionärsoffi⸗ 
zier und bis zum Maiumſturz einer der intimſten 
Vertrauten Pilſudſkis. Bei den Maiereigniſſen er⸗ 
griff Kukiel die Partei der damaligen Regierung und wurde 
nach dem Sieg Pilſudſkis in den inaktiven Stand verſetzt. 
Daraus erklärt ſich das Aufſehen, das ſeine Wiederkehr in 
den aktiven Dienſt nicht nur in Warſchau hervorrufen 
mußte. General Kukiel iſt zur Dispoſition des Kriegs⸗ 
miniſters geſtellt worden. 


Die Frage der Internationaliſierung 
der Warthe und der Netze. 


Vor dem Ständigen Internationalen Ge⸗ 
richshof im Haag findet, wie bereits angekündigt wurde, 
zurzeit ein Prozeß ſtatt, der darüber entſcheiden ſoll, ob 
die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages, durch welche 
die Oder internationaliſiert wurde, ſich auch auf die 
Warthe und Netze beziehen, namentlich was deren Lauf 
auf polniſchem Gebiet betrifft. Dieſen Grundſatz vertrat in 
der Verhandlung namens der Großmächte Cecil Hurſt, 
der Rechtsſachverſtändige des Lodoner Foreign Office. Er 
behauptete, wie der „Kurjer Poznanſki“ aus dem Haag 
meldet, daß unter einem Fluß das internationale Recht 
das ganze Flußſyſtem des Hauptfluſſes verſteht. In 
dem vorliegenden Falle müßten alſo auch die Warthe und 
die Netze als Zuflüſſe der Oder ſoweit internatio⸗ 
naliſiert werden, als ſie ſchiffbar ſind. Weniger klar 
ſtelle ſich die Frage der Kompetenz der internationalen 
Flußſchiffahrtskommiſſion dar. Nach der Anſicht Hurſts 


muß ſich dieſe Kompetenz auf das ganze internationaliſierte 


Syſtem ausdehnen. 

Die Anſicht Hurſts wurde von dem franzöſiſchen 
Delegierten Basderant unterſtützt, der die polniſche 
Theſe bekämpfte, wonach die Warthe und die Netze, die ſich 
auf polniſchem Gebiet befinden und Polen den einzigen Zu⸗ 
gang zum Meere gewähren (gibt es keine Weichſel mehr? 
D. R.), nicht internationaliſiert werden könnten. Die 
internationalen Kommiſſionen erkennen, wie Basderant be⸗ 
hauptete, den Begriff der „politiſchen Grenzen“ nicht an. 

Der Prozeß wird noch einige Tage dauern. 
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Hellowſtone⸗Lake, durchfloſſen vom Nellowſtone⸗River, tief 


eingebettet iſt. Das ganze Gebiet iſt der Schauplatz einer 
intenfiven vulkaniſchen Tätigkeit. 5—6000 heiße Quellen 


treten im Nellowſtone zutage. Beſonders merkwürdig ſind 


die 70 Mammoth Hot Springs, die Obſidian-Felſen, das 
Norris Geyſer Baſin und der Excelſior-Geyſer, der größte 
von allen (60--90 Meter), jedoch ſchon ſeit 1890 nicht mehr 
tätig. Der ganze Park ſteht unter Auſſicht des amerikani⸗ 
ſchen Kriegsminiſters. Im Sommer find hier Kavallerie⸗ 
Abteilungen ſtationiert. Die Jagd auf die im Park befind⸗ 
lichen Tiere, darunter die letzten 600 amerikaniſchen Büffel, 
iſt nicht erlaubt. 


In Newada werden die Paſſagiere des „Zeppelin“ die 
großen Waldungen an der Sierra Newada, die in der 
Gegend des Tahohe-Sees in das Gebiet fällt, bewundern 
können. Newada iſt auch ein Hauptgebiet, in dem ſich die 
Mormonen niedergelaſſen haben. Die berühmteſte Sehens⸗ 
würdigkeit des Staates Uhta iſt der große Salzſee. In 
ihn ergießen ſich der Bären- und der Weberfluß. Hier iſt 
auch die Hauptſtadt der Quäker, Salt Lake City, die wahr⸗ 
ſcheinlich vom „Graf Zeppelin“ überflogen werden dürfte. 
Die Fahrt des Luftſchiffes wird vorausſichtlich auch über die 
größten amerikaniſchen Ströme, den Miſſouri, Ohio 
und Miſſiſſippi führen, an deſſen Ufern noch heute 
Neger-Nomaden ſiedeln, die abends bei ihren Lagerfeuern 
die in der ganzen Welt bereits fo beliebten Jazz-Melodien 
im Urtext ertönen laſſen. Auch das Land, das faſt zur Hälfte 
nur von Negern beſiedelt iſt, Kentucki, wird „Graf 
Zeppelin“ ftreifen, ein Gebiet, in dem noch heute trotz 
ſchärfſter Maßnahmen im geheimen die Sklaverei blüht. 


So werden die Paſſagiere des ſtolzen deutſchen Luft: 
ſchiffes auf der letzten Etappe der ſo glänzend verlaufenden 
Weltreiſe noch das Schönſte zu ſehen bekommen, das Amerika 
an landſchaftlichen Schönheiten und Naturwundern zu bieten 
vermag. Eine Strecke von faſt 6000 Kilometern iſt noch 
zurückzulegen, und jeder hofft mit Sicherheit, daß auch dieſer 
letzte Weg noch in einer grandioſen Art vom „Graf Zeppelin“ 
bewältigt werden wird. 

Schon ſtauen ſich in Lakehurſt die Menſchenmaſſen, ſchon 
bereitet die Stadt Newyork den größten Empfang, der je für 
irgend einen Menſchen aufgeboten wurde, um das deutſche 


Luftſchiff, feinen Führer Dr. Eckener, die tapfere Beſatzung 


und die Paſſagiere der Weltreiſe zu begrüßen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Zollrückerſtattungen beim Export fertiger Textilerzeugniſſe. 
Nach einer ſoeben im „Dziennik Üſtaw“ (Nr. 59) veröffentlichten 
gemeinſamen Verordnung des Finanz⸗, des Handels- und des 
Landwirtſchaftsminiſters werden mit Wirkung vom 28. Aug u ſt 
1929 bis auf Widerruf außer den bisher geltenden Sätzen 
beim Export fertiger Textilerzeugniſſe für die zu ihrer Herſtellung 
benötigten und aus dem Ausland eingeführten Chemikalien 
und Farbſtoffe folgende Vergünſtigungen auf die ge⸗ 
zahlten Einfuhrzölle neu feſtgeſetzt (je 100 Kg.): farbige Jute⸗ 
teppiche und Läufer 44 Zloty, farbige Baumwollbekleidung 51,50 
Zloty, farbige Wollbekleidung 95 Zloty, farbige halbwollene Bes 
kleidung 69,30 Zloty. Die Zollrückerſtattung erfolgt in Form von 
Ausfuhrqutttungen, die auf den Vorzeiger lauten und eine Gel⸗ 
tungsdauer von 9 Monaten vom Tage ihrer Ausſtellung haben. 
Sie werden von den hierzu ermächtigten Zollämtern auf Grund 
von Beſcheinigungen der Exportverbände, bzw. der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern ausgeſtellt und können zur Zollentrichtung für 
alle aus dem Ausland eingeführten Waren dienen. 


b. Der Einfuhrzoll für Chileſalpeter und Ammonitrat wird 
nach einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 59) erſchienenen Ver⸗ 
ordnung der Miniſter der Finanzen, des Handels und der Lands 
wirtſchaft mit Wirkung vom 26. Auguſt d. J. wie folgt feſtgeſetzt: 
Chileſalpeter (mit Jodſpuren) aus Poſ. 103, Punkt 1 des Boll» 
tarifs 10 Zloty je 100 Kg. (bisher zollfrei). Mit Genehmigung des 
Finanzminiſters kann die Einfuhr auch weiterhin zollfrei erfolgen. 
Der Einfuhrzoll für ſalpeterſaures Ammoniak aus Pof. 98, Punkt 4 
des Zolltarifs wird auf 27 Zloty (bisher 48,10 Zloty) je 100 Kg. 
ermäßigt. Chileſalpeter, der ſpäteſtens am Vortage der Veröffent- 
lichung dieſer Verordnung (alſo am 22. Auguſt 1929) zur Einfuhr 
nach Polen aufgegeben iſt, wird binnen 30 Tagen vom Tage des 
Inkrafttretens dieſer Verordnung nicht verzollt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 27. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,75 bis 
57.89, bar 57,78 5792, Berlin: Ueberweiſung Warſchau und 
Kattowitz 46 95 47,15, Polen 46.975 47,175. bar 46.875— 47.275, 
Zürich: Ueberweiſung 58.275, London: Ueberweiſung 43.23. 
Newyork: Ueberweſſung 11.25, Budapeſt: bar 64,1064. 40, 
Wien: Ueberweiſung 79,46 79,74. 


Warſchauer Börſe vom 27. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland —, Japan —. Konſtantinopel —. Kopen⸗ 
hagen 237,43, 238,03 — 235,83, London 43,23, 43.34 — 43,13, New⸗ 
york 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34,90'/,, 34,99 — 34,82, Prag 
— 286,45 — 26,33 (Tranfito 26,41 — 26,39), Riga —, Schweiz 171,66, 
172,09 — 171,28, Stockholm —, Wien —, Italien 46,65, 46,77 — 46,53. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
27. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 Gd., 25,00 Br., Newyork —.— d., —— Br, 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,78 Gd., 57.92 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25.00 Br., Berlin 129,597 Gd. 122,903 Br., 


Newyork —.— Gd., —— Br., Holland —.— Gd., . — Br., Zürich 
—,.— Gd., —.— Br. Paris —— Gd., --,— Br., Brüſſel —.— Gd., 
—.— Br., Helſingfors —.— Ed., —— Br. Kopenhagen —.— 6», 
—.— Br., Stockholm —,— Gd., —.— Br., Oslo -,— Gd., —.— Br., 


St 
Warſchau 57,75 Gd. 57.89 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


fi. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmart 
ſätze | lung in deutſcher Mark 11 E Gels. 2 


— [Buenos -Alres .. 1.788 | 1.782 | 1.758 | 1.208 
— Känddg 4.167 4.175 4.167 4.175 
5.48 % [Japan | 1.956 1.960 1.958 1.962 
— |Raito........ | 2086 | 2080 | 20.88 | 20,90 
— Konſtantinopel. 2 
8.5 % [London | 20.337 
5% [Newyork 
— Rio de Janairo . | 0.497 | 0,499 | 0,497 0.499 
— Uruguay Ne 4.106 4.114 4.106 4.114 
5.5 % ] Umiterdam .... 
9%] Athen 5.425 | 5.435 | 5433 | 5.443 
4% | Brüflel ....:.. | 5833 | 38.45 
e 81.49 81.32 81.48 
7 % Helſingfors 
Fi 
5 ed 2 7.370 7.384 7.370 7.384 
oven hagen 
8 / Liſſaboen 18.80 18.84 18,61 18,85 


5.5 % [Oslo . 111.69 | 111.99 | 111.70 | 111,91 
HEHE Darss, 16,41 16,45 | 16,415 | 16,455 

5% [Prag 112,427 | 12.447 | 12.414 12.445 
3.5% Schweiz 80.78 80,78 | 80,755 | 80,915 
VO SON RIDERNBZ 3.038 | 3,032 3.038 


5.5% [Spanien | ‚61.69 61.81 61.70 61.82 
4.5 % Stockholm 
rr lee 59.08 59.20 59.09 59.21 
78.31 73.17 73.31 
47.18 | 46,975 | 47.175 
Züricher Börſe vom 27. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 58,27'/, 

ris 1 ien 73.1 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,06 34, 
100 Schweizer Franken 170,97 $t. 100 franz. Franken 34,77 If., 
100 deutſche Mark 211,48 31. 100 Danziger Gulden 172,19 It., 
tſchech. Krone 26,28 31., öſterr. Schilling 125,07 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
47,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 B. 
Notierungen je Stück: proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 62,00 B. aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗ 
Zloty) 117,00 B. Tendenz unverändert. — Induſtrieaktien: 
Bank Polſki 164,00 P. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produftenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 27. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau, Marktpreiſe: Roggen 25—26, Weizen 44—46, 
Einheitshafer 23—24, Futtergerſte 26—27, Braugerſte 20—31, Raps 
66—60, Luxusweizenmehl 84—90, Weizenmehl 4/0 A 76-80, Roggen⸗ 
mehl 70proz. 40—41, Weizenkleie 19—20, Roggenkleie 17—18. Um⸗ 
ſätze gering, Tendenz ruhig. 


Getreidenotierungen der . rd Ba Induſtrie- und 
Handelskammer vom 27. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr.) Weizen neu 41,00—-42,50 3}, Roggen neu 25,00 bis 
25.50 34, Mahlgerſte 25.50—26,50 3, Braugerſte — — 31. voln. 
Erbſen —,-, Biktoriagerbſen ——$t, Hafer neu 24,00 — 25,00 31. 
Fabrikkartoffeln —,— Zt., Speiſekartoffeln —.— 65 Kartoffel» 
floden —,— 34, Weizenmehl 70 % —.— 

Roggenmehl 70% —— 3. Weizenkleie 
20,00 Zt. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufga 
Tendenz: ſchwach. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti. 
Thorn, vom 27. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee letzter Ernte 200—225, Weißklee ketzter Ernte 200-230, 
Schwedenklee ——, Gelbklee neuer Ernte 120—125. Gelbklee in 
Kappen neuer Ernte 60-65, Inkarnatklee neuer Ernte 220—240, 
Wundklee neuer Ernte 120-135. Reygras hieſ. Prod. 80 — 100, Ty⸗ 
mothe gewöhnl. 35—45, Serradella 27-30, Sommerwicken 38—40, 
Winterwicken neuer Ernte 75—85. Peluſchken 35—46, Viktorigerbſen 
neuer Erne 65—70, Felderbſen 40—42, grüne Erbſen neuer Ernte 
58—61, Pferdebohnen —,—, Gelbſenf neuer Ernte 75-80, Raps 
68—72. Rübſen 70-75, Gaatlupinen, blaue 25, 27. Saatlupinen, 

elbe —,—, Leinjaat 85—90, Hanf 75-90, Blaumohn friiher 100 
is 105, Weißmohn 110-120, Buchweizen 32—35, Hirſe 40-45, rum. 
Mais —,—, Prov. Luzerne —.—. 


200 1. Koggentiele 
A “ oggen e 
8 tation. 


Berliner Produktenbericht vom 27. Auguſt. Getreide⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
227230. Roggen märk. 183 —187.00. Gerſte: Futter» u. Induſtrie⸗ 
erite 167-186. Braugerſte 210-227, Hafer märk. 167-173. Mais 
oko Berlin 214—216. 

Weizenmehl 29.25— 34.59. Roggenmehl 25,00 — 27.75. Weizen» 
kleie 11.50— 12,25. Roggenkleie 11.00 — 11.25. Viktorigerbſen 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. Wicken 28—32. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte — Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen. Baſis 38 pet. 1830-19 00. Raps 340. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 24.00 — 24.30. Trockenſchnitze' — bis —. Soya⸗ 
e Baſis 45 pCt., 19.60 — 20,10. Kartoffelflocken 17.70 

5 18.00. 
An der Produktenbörſe herrſchte auch heute recht ſchwache 
Stimmung. 


Danziger Prodaktenbericht vom 27. Auguſt. 
130 Bid, 22.50 —22 75, Roggen, Tendenz flau, 15.75, Braugerite 
16,75 — 18.00, Futtergerſte 16.25 — 16,75. Hafer 15.75 — 16.25, grüne 
Erbſen 30,00 — 33.00, Viktorigerbſen 34.00-39.00, Roggenklete 12,50. 
Weizenkleie 15,00, Raps 42,00, Großhandelspreiſe in Danziger 
Gulden per 100 Kg. 


Wolle. Lublin, 27. Auguſt. Auf dem Wollmarkt herrſcht 
weiterhin ſchwache Tendenz. Es fehlt Intereſſe ſowohl von ſeiten 
des Großhandels wie der Induſtriellen. Man notiert: Feinwolle 
4,50—4,75, mittlere 3,80—4, Grobwolle 3—3,20 für 1 Kg. 


Weizen 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 27. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer ‘wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam —.—. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht» 
Barren 998) 194, Reinnickel 08—99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72.00 73.75. Gold im Frei⸗ 
verlehr — —. Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 27. Auguſt. Es werden folgende 
Grundpreiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 5,15, Meſſingblech 
4,00, Aluminiumblech 6,50, Meſſigleitungen 3,90, Kupferleitungen 
5,50; Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Streitszinn 11,75, Antimon 
2,35, Hüttenblei 1,25. 


Viehmarlt. 


Die Notierungen der Poſener Viehbörſe find heute ausge⸗ 
blieben. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 27. Auguſt. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für! Bid. Lebendgewicht in Goldpſennigen: 
„ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 49—51, 
ältere —,— vollfleiſchige. jüngere 43—47, andere ältere ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 48—51. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—46, fleiſchige 35—39. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerts 4345, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—36, fleiſchige 20—25, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen]: Vollfleiſchige. 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 49—51, vollfleiſchige 43—47, 
fleiſchige 34-38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beiter Maſt — —, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber 78—84, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 65—73, geringe Kälber 
40-50. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weide⸗ u. 
Stallmaſt 45—49, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 3640 fleiſchiges Schafvieh 7-31. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 80—81, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 78 — 79, ene Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 76—79, vollflei 
von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 73-75, Sauen 6771. 

Auftrieb: 41 Ochſen, 128 Bullen, 181 Kühe, zuf. 348 Rinder, 
127 Kälber. 381 Schafe, 2379 Schweine. 2 5 

Marktperlauf: Rinder, Kälber, Schafe geräumt, Schweine 
ruhig, geräumt. 3 a . 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe jind Schlachthofpreiſe. Sie 
enbalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. a 


Berliner Viehmarkt vom 27. Auguſt. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1280 Rinder, darunter 371 Ochſen, 285 Bullen, 624 
Kühe und Färien 2100 Kälber, 4180 Schafe, 517 Ziegen, 9225 
Schweine, 1041 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchlleßlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 58-62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 50) —52, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 44—48, Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57 59, b volls 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 53—56, c) mäßig genährte 
Rake und gut genährte ältere 5051, d) gering genährte 43—48, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46— 50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 35—43, c) fleiihige 28—34, 
d) gering genährte 21—27. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 55—57, b) vollfleiſchige 51—53, 
00 1 41—48. Freſſer: 38 —47. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—89, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugtälber 70—82, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 55-66. 

Schafe: a) Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
maſt 71—73, 2. Stallmaſt 70—74, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 63—69, c) fleiſchiges 
Schafvieh 55—62, d) gering genährtes Schafvieh 42—50. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 88—90, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 90—91. c vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 89—92, d) vollfleiſchige von 160—209 Pfd. 
88—90, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 85—87, 1) vollfl. unter 120 Bid. 
—.—. g) Sauen 82-8. Ziegen: —. 


Prager Viehmarkt vom 27. Auguſt. Man zahlte für 1 Kg. 
Schlachtgewicht einſchließlich Steuer: Kälber 11,50—15, ausnahms⸗ 


weiſe 15,50—16, Speck 15,75— 17,50, inländiſche Schweine 15—16, aus⸗ 


nahmsweiſe 16,50, polniſche Schweine 15,50—16,80, jugoflawiſche 
Bagauner 14,90—15,25; Preiſe für 1 Kg. Lebendgewicht: polniſche 
Schweine 11,40—12,35, Ec ae 12—12,%. Marktverlauf ruhig. 
Aus Polen wurden 420 Schweine und 18 Rinder aufgetrieben. 


Briefkaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


V. P. Nr. 94. Der Hauswirt hat keinen Anſpruch auf irgend⸗ 
welche Entſchädigung. 


B. 8. Nr. 1860. Die 3000 Mark Reſtkaufgeld, die Sie auf 
Grund des Kaufvertrages zu fordern hatten, hatten nur einen 
Wert von 1428,50 Zloty. on dem Schuldner, der Sie im Juni 
1921 ausgezahlt hat, hatten Sie, da er vermutlich nicht perſönlicher 
Schuldner war, nur 18%, Prozent aufwertung = 264,84 Zloty zu 
beanſpruchen. Die 3000 Mark poln., die er Ihnen im Juni 1921 
auszahlte, hatten nur einen Wert von 15 Zkoty, folglich haben Sie 
noch 252,84 Zloty von ihm zu verlangen, die Sie ohne weiteres 
einklagen können, wenn der Schuldner zu zahlen ſich weigert. 
Dazu können Sie von der letztgenannten Summe 5 Prozent Zinſen 
beanſpruchen für die letzten vier Jahre. Das ſind die Anſprüche, 
die Sie an den derzeitigen Eigentümer des belaſteten Grundſtücks 
ſtellen können. An den perſönlichen Schuldner, der vermutlich der⸗ 
jenige iſt, an den Sie im Jahre 1919 verkauft haben, können Sie 
noch höhere Anſprüche ſtellen, nämlich etwa 40 Prozent von den 
1428,50 Zloty (d. i. der tatſächliche Wert der 9000 Mark Reſtkauf⸗ 
zeld in Zloty ausgedrückt), was 571,40 Zloty ausmachen würde. 

ieſe Aufwertung muß allerdings, falls fie der Schuldner nicht 
anerkennt, erſt vom Gericht feſtgeſetzt werden. 


chige Schweine 


. 
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Als Verlobte grüßen: 


Belene Bölter 
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Bestellen Sie rechtzeitig Ihre 


Saatbeize 


Dr. Schendel 


Sanltätsral, 44 


Max Schlaak 


Wysoka Mala Kazmierowo 
im August 1929. 10944 


Wallis, Torun. 10957 billig zum Verkauf bei 


N bei der unterm Chef. Gut mit „„ A I Prady «3 

r.Weynerowski ſchwererem Boden be» hl, bei Bydgoszoz 

: Sanitätsrat 3 l Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft Jgst. rg 2 Reitpferde u 
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Martin Mattbes und Wirtſchaftspferd;: 
S 195 lub, 3 w. Ba 05 — 
p. Wabrzezno, Pomorze.] J., em, angeritt. u. - 
Suche Stell wer efahren, zu hab. 10958 Schreib⸗ 
an dieti eit. Ber Kite neon. maſchine 
amter vom 1. 10. 1929. Kr. Inowroclaw. 
Bin 24 J. a. engl. ca. 3 Verkaufe infolge 3 gut erhalt. 


9-10, 3-4, 6—7. 


Telephon 2248. 


Verlobte 
\ Dembowalonka Aug. 29 Neu Marsau. 


x N 
Der gutangezogene | 


J. Prax., beherrſche di ; 8 u 50 

Geſtern abend entſchlief ſanft in feſtem Glauben Bol. Spr. © Bart und . Carl Mlikat, = 
an ihren Erlöſer unſere liebe, gute Mutter Schwieger- Schrift. Gefl. Angeb. u. iu Grudzisdz, 

mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante err A. 4762 a. d. Gſt. d. Zerb. Geſpannpferde Plac cf f 18a. 


Se nee e 1 Reitpferd 
Jäger, 24 Jahre alt, paſſend für einen Guts- Gesucht 
Stellung beamten. Daf. ſtehen 


als Forſtgehüpe 20d. Nutterihafe 
N 


kleidet sich bei 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszez 
Derren- Massgeschäft 


Henriette Reiter 


geb. Böhlte 
im 86. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 

Margarethe Kunz geb. Reiter 
Oskar Reiter 

Richard Kunz 

Hedwig Reiter geb. Rapp 

und 5 Enkelkinder. 


Mrotſchen, den 28. Auguſt 1929. 
Jeſaias 46, 4. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 31. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 10985 - 


mehrere Waggons 
geschlagene 


Pflastersteine 


Gutsverwaltung 
Koerberrode 
p-SzonowoSzlachPom. 


Jaszcz, 
der Gutsjüger. 


a 

Kreis Schwetz. 
Poſt Osie. Tel. Osie 4. 

fferten an 


Tie. iss ul. Gdaiska 7 5 0 Danzigers in Tel, 1355 brſter Cee 5 große. ſtarke 
A, 3 
Forsthaus Szubin wies, Maultiere, 


12416 

\ FFF p. Szubin. 
—]́ĩ7.;ßvð — — — un 

Zum 1. Oktober unver⸗ 


Beirat., evang., energ. 13 D 7 „Obermüller F 
Be an ter Rorreipondentin eineio-Tonnen- 2 Schrotmühlen Kirschen 


1. a 6 Jahre ſelbſtändig ge⸗ 3 
unter meiner direkten aa Gufad Weeſe, Torun. führt hat, ſucht v. ſofort verkäuflich. 10965 
Leitung geſucht. Be⸗ 


Be 1 N ; 2 N un 
oder ſpäter Stellung. Eggebrecht, Wielen, 
7 pr werben etene| Sue aum 1, Ditber sine e dee nee and Nische Aepfel 
=> Für Ihren Rübenbau, Brennerei, Buchhalterin Alleiniger an und bin Hundeliehhaber sucht 
= lieben Verstorbenen ||%ierde- und Viehzucht mit Motoren und den| echten Forterrier jede Menge kauit 


(Herdbuch). Zeugnis⸗ für amerik. Buchführung, wenn möglich mit neuzeitlich. Maſchinen Angebote mit Preis an laufend 10144 
empfehle zur Lieferung ein abſchriften, ehalts⸗ poln. Sprachkenntniſſen. Angebote m. Gehalts⸗ aut vertraut, Offert u. Gutsvexwalt. Tuchom. K 16 
g anſpr. bitte einſenden. anſprüchen u. Zeugnisabichr. erb. umgehend. en die Seal poczta Chwhayszyan, 73 Ama 3 
Grabdenkmall || = eee Jan Thiel-Weiheromo denz Aer Zeitung erbeten, ee eee |pyauoszez, Zäuny 13. 
[ Slap owo, 10889 . Vertreter der Amada und Dagoma. 5 Sum S 8 q d ündin Telefon 1410. 
Pi . Jahres Stellu — —— 
aus allen Gesteinsarten in meiner Kreis Bydgoiaca, Zwei junge um 1. Ottober 1929] fr lar 9 19 en 


bei Mrocza. Tel. 23. 


Fee ge Muſtlal. Leute. 


ro ſuchen wir zum die ſich zum Stimmen 


ſpezie En Summer, für 
‚eier Müller Scheibenb 


uche ich für hier ein 


Wiriſchaſts⸗ 


bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 2 Mühle. Bin z. Zt. in d BR 5 
1. Oktober 10918 eignen würden, ſtellt v fräulei ungekündigt. Stell 
Granitfindlinge werd. am Ori zugearbeitet. r ; ö u n ungetündigt. Stellung Zur Vergrößerung 
7VJVVCCꝓSC.c. nt ne ie 5 ar Sauren 
zur Unterſtüſtung der jan in allen Zweigen eines h 
G. WODSACK ce. offt ul. Promenade 44/48. |Outshaushalts wohl 
Steinmetzmeister 86 Beherrschung der pol-| nne erfahren, die auch per⸗ 


niſch. Sprache in Wort Ein Lehrling ſſteht, wenn es erfor⸗ 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 


und Schrift Bedingung. |fann eintreten. 410] derlich iſt, ein größeres | (wis a4? 
fichmännischer Leitung am'Orte ß. 
anſprüchen erbittet. ‚ nzurihten. ge 5 
Dworcowa 79 Gräfl. Rentamt Dworcowa 19. Gehaltsforderung und 26 J. alt. ledig, evang., eee Ul. nn er 1 E 
Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651. Seen, . Gärtner⸗Lehrling wird BER nen ſucht Stellung. 4774 u. d. Geſchſt. 5. 31g. ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


leingeitellt R. Haede e. 
Für meine Kol.⸗Eiſen⸗ Cheim2a, pow. Torun. 
und Baumaterialien- Suche ſofort tüchtigen, 


zuſenden an 10968 | In letzter Stellung als 
Oekonomierat Zierold, Walzenführ. tät. gew. 
U ea ee ge Oferien un B. 10845 
andlung ſuche p.ſofort ehrlichen Knecht, poczt. Konarzyny, pw. 1 „. 

einen branchekundigen K. Cahsmann, Suczyn, Choinice, Pomorze. 4. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Zungen Sl ee Out. Möbeltihter 


erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir & lerteilt Rat und nimmt 


unseren herzlichsten Dank. Beſtellungen entgegen 


ä —— ñ—T—.ꝛ—. 
Sede de O e de de d d 
Für die anläßlich unserer Hebamme 


Janek, sniadeckich 31 1 Eine erſtklaſſige Mitte 30 er, m. b > 
O. per 1. Okt. cr. N} — Nitte 30er, m. beit. Pra⸗ 
S mmaks Probul 8 = beiber Sanbesfprahen|" gebildete 5 face e acid Zimmerwohnung 
0 9 mächtig. Offerten mit en ſuchtv. ſof. o. p. Beſchäft., 
u. Frau Margarete geb. Strehlau. rer Gehaltsanſprüchen bei Sutsielretütin NR g. nach außerh. Uebern. ] nahe Theaterplatz im neuen Haufe, bei 
Bydgoszcz, August 1929. 425 Bydgoszez, Tel. 18—01 fr. Stat. u. Bohn. u. U für kleinen Haushalt, jed. Betr. 3 Leitg. Gefl. ] Uebernahme zum Anſchaffungspreiſe der 
eugnisabſchrrerbeten. mit gut. Empfehlung. die gleichzeit. ſämtliche Off. u. J. 4784 .d. G. d. Z. fait neuen modernen Möbeleinrichtung 
S eb Dr 1 Behrens ajelbit lann ſich auch i deutſch.] Hausarbeiten übern. Deutſche zu vermieten. Anfragen unter K. 4785 
m ner u. von ſofort geſucht. Per⸗ 


PWW 5 bearbeitet 1 Lehrling Galeere m an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
> - . allerlei erträge, melden. 10709 Bi eugniſſen erw. 10080 d. dtſch. u. poln. Spra Sg de ee er 
: Zurück gekehrt! F Testamente Erbach. J. Abraham, Pakosc 3 „Wfoöknit Bydgoſſcz. baue mit n N Noch ein Schüler find. 
= 7 2 Auflassungen, Hy- nt Stary Dune 5/6. Handels⸗Kurſus, ſucht Mobl Zimmer ſehr gute Pen ion 
f Hu h t 8 tt \ . pothekenlöschung,, Geſucht wird von ſofort em mr Stellg. v. jof. auf Do⸗ I 0 | u: bei Rollauer, 3dunn 21, 
H el Bi 5 8 maief anne c t. 14 Sandelsunternehmen Ferſefte Stüped. Haus: Interne od. un ander, 8 abe d. Dt. ür. 
1 10914 Dentist 1 Ma ini t in Poznan juchttüchtige | frau, deutich u. poiniſch Unternehmen, Iz 1.12 möbl. Zimmer 
i $wiecie n. W. Rynek 16 :| M en jüngere rech. mit Kochen und Früaten aus ürger. ſucht jung. kinder! Ehe⸗ 
... ˙—Iu: . . e Pat 
N eee eee beim Schlachthaus. paraturen ausführen el: evangel., ſucht von ſof. paar zum 15. 9. od. 1. 10. N = . 
band wert bevorzugt). ſſtinnen an, die Geſchäftsſtelle oder 1. 10. Stelle als Gefl. Offert. u. A. 4638 Mein 
la Landleberwurſt John nach Vereinbara. ad nein Wirtſcha terin, Sees Kolonia waren⸗ 
1 E el b klun u täglich ede bu alk Jeden. fie dach n nden Sauberes . Straßenzim. m. gt. Ben. ! 
Wiener Würſtchen N Sp ne e 1 2 Frauenloſer Haushalt 5 junge ſol. Herren od, Geſchüft 
ul. Grodzta Nr. 23, Verſteigerungshalle. empf. Eduard Reeg. S. Ryit anfprücch. unt W. 10068 Küchenmädchen u. |vevorsust. Bin mit| Schüler 3.1.5. su perm. 


. . Aut 3 — allen häuslich. Arbeit. 4288 Poznanska 23, II r. m. Reitaurant in Pom⸗ 
Am Freitag, dem 30. Auguft, um 11 Uhr Sniadeclſch 17 Ecke Miyn Parowy Crersk, an die Geihäisttelle ſehr gut vertr., längere mer Gr 
vormitt;, werde wegen Fortzug verkaufen: Sienkiewicza. __bow, Chojniee. der Deutſchen Rund⸗ Slubenmädchen Zeit ſelbſtand⸗ 9 


. E f Ritt t t. i 
Sm Sieden (Gihe) wet, cee wird vonfofort] e erbelen. _ fer de e. ige ac Ale aus: |ienacat. Eina 
n Schlafzimmer f gut zu ver 8 


i r auf kurze Zeit bei gut. Kinder fräulein, an die Geſchſt. d. Zt 8 
! 1 „ 72 5 Vergütung ein älterer must, d. deutſch unter 9: vertraut. Gute Jeug⸗ Gdauska 49, Ill 
Einzelne Möbel, Schränke, Vertitos, Tiſche, kJ t at Suche zum 1. Sentemb- nit ne! In] di zu ver: 


Schloſſer⸗ richtet, ſ.angen. Dauer⸗ 


merellen, Ort ca. 10040 
Einwohn., große Auf⸗ 
fahrt, Keller⸗Räume. 
Speicher u. Stallungen 
am Markt gelegen, iſt 
an einen tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsmann 


Möbl. Zimmer 


ſeparat. Eing., v. 1. 9. 29 


Stühle, Betten, Sofas, Fauteulls, Porzellan⸗ mann Inhaber iteilg. }, 9ejähr, eng denſſandere ordentlich. Geſchäftsſt. d. Zeltgeerb. + mieten] zu verpachten. 
Service für 12 Perſon. U. v. 0. Gegenstände. Kaufmann, "eines geſeile⸗ Heer. unt F. 478 ee ind 


2 f größer. Induſtrieunter⸗ N d. 3 
MN Piechowial ag a ag unternehm., Mitte 30., Spezialiſt für eiſernen an d. Beichältsit. d. tg. 
; Dluga 8 el 1051 ah 5555 entſprechd. junge 1 Tor . 
ga 8, Tel. 5 ame aus vermögen-|Czechak, Torun, eine äußerſt; aſſ. 0 ; in Miokiewi 
7 kalkte 1000. der Familie Rynek Nowomieiskt 1. u. gewiſſenhafte 10067 Zeugniſſe m. Gehalts- Aich le ON un Au 7 0 d. 5. Tuche eine 
Arterienverkalkte well irat. Jun 1. ober 15. Sep. Süuglings⸗ aniprüchen an sss 1600 4. b. Gicht d. eee 
Leute mit hohem Blutdruck. Gicht, 3 eds He rat. Zum 1. oder 15. Sep⸗ lug ing Frau H. Laborius, 4636. d. en.. Herd. |} mbl. Zim. ab 1. zu Wirt chaft 
Hämorrhoiden, Stoffwechselkrank- ] Bildoffert,, welche zu⸗ tember für neuen Acht- ſchwe er Nakfo n. Notec. RES verm. Zduny 17, part. 
heiten u. sonstig. Alterserscheinungen ] Irückgeſandt werden, u. zylinderwagen 10886 S N) 4 4776 von 30-60 Morgen zu 


i ‚stem Erfolg d D. 4770 a. d. Geſchſt. d. Z. Gehaltsanſpr. Lebens- Suche 3. 1. 9. od. ſpäter 4 Mmöbi. Zimm. von ten, am liebſte 
verwenden mit bestem Erfolg den ſchſt. d. 3. Chauffeur lauf, Zeugniſſe u. Bild tüchtiges evangel. |} alt. Hanns 8 pach ebſten 


inge- f | i 
aüchteien Teepolz Fungojapon Meinem Freunde mit nur beſten Empfeh⸗ Frau Auth Nehring. Mädchen E 2 0 U r 8 5 


E. 4772 a. d. Gſt. d. Ztg. darauf behalten. Werte 
zur Se rei des _ Teegetränks M lung. geſucht. Dauer- Bierzalin, 5 uſchrift ſind zu ri 
ee 5 5 für om elle ſtellung. Dienſtwohng. pow. Wrzesnia für Federvieh u. Haus⸗ Hotel Reftaurant GEL en Barden 88 Zu daf 35 Klein 
Sporttreivende und geistig angestrengt 2 reife zermö. [ gorbanden. (Boznan). arbeit, Meldungen m. elt 1 Et zim., 1 Tr. m. bei. Erzyskorzysiew 
Tätize. Zu, haben in den Apotheken U. gend nett.anftänd. || enen aft W 2 Gehalisenipr, an, Matt 2 llt ſof. Wegen Eing., an folid, Herrn Dow. Juin. 1opra 

rogenhandlungen, vo nic ure nett. » . | | rau Landſchaftsra ö ili v. Meld. Kuiawier⸗ Suche v sofort od nat 
Generalvertretung: C, Pirscher, Menid,wünicheic Lehlfrüu E l 8 Weisſermel. Erbſchaftsregulierg. u. Kui ) Suche v. ſofort od. ſpät. 


{ ili a 127, J, I. (a. Kornm. 5 
Rogo2no(Wikp.) Druckschrift. frei. III Alters nnter 8g. Chauffeur Kruszyn poczia, powiat Bamilienverhälin zu 18 
— hen led Aal edlen geſ. ſowie Lehrling Brodnica. Pomorze. 10650 Samilienbeiit, vor 3 J. Mo Zimmer m 1 Abr mi M E 
ü . .m.behaltsanipr.an | !.. 1 8 renoviert u. umgebaut, enbenußg. 5 

e , Ben skisn Teak fon enknee. De 
1 ht. 10952 el m.fämtlich. Hausarbeit. Privat. u. 5 Fremden. brobregg m 5 1 

an d. Geſchſt. d. Ztg. Für m. Drogerie und ſofge nieht e vertr., mit nur guten * N 9 Beil. d. berufst. Dame Ewald Koſſert, 

Photohandl. ſuche ich 3. Zentral⸗Genoſſenſchaft, dan. gelucht. Noerdt, 2 Ställe und großes|alsMitbewo n.geucht. Slaboszewa, 
i töl. a 


6 1 mögl. baldig. Antritt Spotz. 2 Or. odp., Jadwigi 4b. 4782 —— r rairee apa ame en 1 Tr. Its. |pocz, Be ia 


in.jedem Offene ern, einen Lehrling ele Meere Suche zum 15. 9. ein|untert, Uusipannung 


; g : & andi ä itä telle von 3 f 
Feingehalt mit guter Schulbildg.] Suche ehrl., anſtändig. tüchtig., evgl., anſtänd. ſtänd, Halteſ Dr 7 r NN 
8 0 2 .. Autotaxen. Letzt. Jah⸗ 9 \ 
zu billigsten Einen tüchtigen rel 2. Stena 0 Yienitmäddhen ädchen resumſatz 44000 Mk. enfionen Am Sonntag, dem 1. Sept. 
Preisen 9884 Müller eielle 7 5 : 1 = N Preis 75000 Mk. b. 25000 a ro N) U r 
0 0 ab 1. 9. 29 oder a. ſpäter] welches ſämtl. Haus- Mk. Anzahlung. Sehr Schüler (innen) find. 
B. Grawundler Met von ſofort ein Müllerlehrlin ſo⸗ aufs Land, das melfen|arbeiten übernimmt. hebungsfäh. Photogr. Penſion bei aut. Ver⸗ 
Dworcowa 20 . Sonnenberg, N bort veriteht, Offerten an Zeugniſſe u. Gehalts» Anſicht in dercbeſchäfts⸗ pflegung zu mäßigem rn 9 . 
Gegründet 1900 3 verlangt K. Rennwanz, K. Kotzias, ſesniczy Anſpr. ſind 3. richt. an ſtelle d. Blattes. 10945 Preiſe in deutſch. Hauſe. 1 
ef 1698 Nowawies Wielka Motor⸗u.Waſſermühle, Watdowo Kröl, pow' Ch. Kircher. Paul Buchholz, Frau Marczinowski, Wozu freund. einladet 
el, I (Powiat Bydgoszcz). Sepölno(Pomorze) os? Cheimnſo. 10072 Chef Fürstenwalde. ul. 20 stycznia 33. 4710 Stengel, Tarkowo. 


20 000 bis 25000 zi erfor= 
derlich. Off. u. 3. 10969 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Mid chen Junge Frau m. 7fähr Kanatowa 12. Erdgeſch. 
„Kind ſucht Stellung in : 
Tenntniffe im Platten beer, disch, Haushalt 2 mbl. Zimmer 
und Kochen erforberl. als Stütze oder Haus⸗renov. v. 1.9. od. ſpät. z. 


ohne Inventar. Würde 
auch ein. alt. Menſchen 


u. 
tg. 


— 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Eine für Reſtaurateure wichtige Entſcheidung 


hat das Finanzminiſterium gefällt und dieſe durch 
Rundſchreiben L. D. V. 3624/29 am 9. Juli d. J. den Finanz⸗ 
ämtern bekanntgegeben. Dieſe Entſcheidung lautet im Aus⸗ 
zuge: 

„Reſtaurationen 2. Kategorie ſind verpflichtet, ihrer 
Kundſchaft Monopol⸗Czyſta in Originalflaſchen zum Genuß 
an Ort und Stelle und auch außer dem Hauſe zum vor» 
geſchriebenen Preiſe zu verabfolgen. (Wie uns unſer Ge⸗ 
währsmann mitteilt, kann der Wirt beim Verkauf zum Ge⸗ 
nuß an Ort und Stelle zum vorgeſchriebenen Preiſe die 
Speſen für Handelsunkoſten und Bedienung hinzukalku⸗ 
lieren.) Dieſe Umſätze bilden oft den Hauptprozentſatz des 
Geſamtumſatzes. Die erhobene zweiprozentige Umſatzſteuer 
vom Bruttoverkauf überſteigt oft die Zahlungsfähigkeit des 
betreffenden Geſchäfts. Das Finanzminiſterium beſtimmt 
daher, daß bei dieſen Verkäufen die Umſatzſteuer nur von 
dem gewährten achtprozentigen Rabatt zu berechnen iſt. Die 
Steuer ſelbſt beträgt aber 5 Prozent. 

Dieſe Verfügung hat ſchon Gültigkeit für das Steuer⸗ 
jahr 1928. Zuſatzreklamationen, die auf Grund dieſer Ver⸗ 
fügung bis zum 15. Auguſt d. J. eingereicht werden, ſollen 
als gleichwertig mit den zuerſt auf den Steuerentſcheid ein⸗ 
gereichten Reklamationen behandelt werden. DieſeVorſchriften 
ſind auch auf die Bemeſſung der Umſatzſteuervorſchüſſe für 
1929 anzuwenden. Da dieſe Verfügung den Intereſſenten 
aber viel zu ſpät bekannt wurde, um den Termin (15. 8. 29) 
innezuhalten, ſind Schritte unternommen, um den Termin 
zu verlängern. Es empfiehlt ſich daher, ſofort Zuſatz⸗ 
reklamationen einzureichen! l 

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß nach einer Entſchei⸗ 
dung des Oberſten Verwaltungsgerichts Vorſchußzahlungen 
auf Umſatzſteuern nicht im Zwangswege eingetrieben werden 
dürfen. Dafür können aber monatlich 2 Prozent Verzugs⸗ 
zinſen berechnet werden. ö 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ae — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit vorübergehender leichter 
Bewölkung an. 


„Nur für Erwachſene 4 


Im Regterungsgarten befindet ſich der ſchöne Sint⸗ 
flutbrunnen, eines der Prunkſtücke innerhalb unferer 
Stadt, das man gern und mit lokalpatriotiſch leicht ge⸗ 
ſchwellter Bruſt jedem auswärtigen Beſucher zeigt. Die in 
dieſem Sommer etwas zahlreicher als ſonſt die Stadt Brom⸗ 
berg beſuchenden Fremden ſind ebenfalls an dieſen Brunnen 
geführt worden und haben ihrer Begeiſterung über das 
Werk eines deutſchen Künſtlers lebhaften Ausdruck gegeben. 
Auch den Bromberger ziehen immer wieder die ſchön 
komponierten Gruppen dieſes Brunnens an. Die Bänke 
geben Gelegenheit zu müßigem Schauen, zur Freude an 
den herrlichen Formen, dem Spiel der Fontänen. In der 
Sonne auf den Bänken läßt ſich beſchaulich ruhen. Die Ge⸗ 
danken umſpielen die Idee dieſes Denkmals. Das alſo ſind 
wir, die ſtolze Menſchheit, wenn ein göttlicher Wille auf 
furchtbare Weiſe uns ſtrafen will. In Furcht verbunden 
mit den Tieren der Wildnis, entblößt allen Schmuckes und 
aller irdiſchen Ehren, klein und machtlos. Es iſt letzten 
Endes eine religiöſe Idee, die dieſen Brunnen geſchaffen hat. 
Und die Beſchauer haben auch immer etwas andächtiges im 
Blick, wenn ihre Augen wie die Sprühregen der Fontänen 
über die einzelnen Gruppen gleiten. . 

Wenn man ſo Brunnen und Publikum betrachtet, zieht 
man unwillkürlich Vergleiche. Wie würde dieſe ſtolze Dame, 
deren Blicke über alle Menſchen und Dinge hinweggehen, 
ſich in ähnlicher Situation benehmen? Die Würde würde 
abſchwimmen wie der koſtbare Halsſchmuck und das ſchöne 
Kleid. Was täte jener Jüngling, der von ſeiner Schönheit 
fo reſtlos überzeugt zu ſein ſcheint? Was jene duftig an⸗ 
gezogene junge Dame? Und ſchließlich auch: Was man ſelbſt? 
Sicherlich würde man weder Zeit noch Luſt haben, Vergleiche 
zu ziehen und ſie zu notieren. Wir alle ſchneiden ſchlecht ab 
bei dieſen Vergleichen. 

Und man wendet die Augen von dem Brunnen ab. Die 
Blicke fallen auf eine Tafel. Man ſinnt und ganz langſam 
kommt etwas ins Bewußtſein. Ein Gedanke ſchleicht ſich ein, 
der dort auf der Tafel mit ehemals roter Schrift in polni⸗ 
ſcher Sprache verzeichnet ſteht. „.. Der Brunnenplatz iſt 
nur für Erwachſene beſtimmt. Kindern verboten..“ Man 
blickt genauer hin: Tatſächlich es ſtimmt: „Kindern iſt das 
Spielen an dem Brunnen verboten.“ 

Es kümmert ſich niemand über dieſes Verbot, Gott ſei 
Dank. Das Publikum intereſſiert der Brunnen und keine 
verwaſchene Tafel. Man ſollte fie verſchwinden laſſen; denn 
ſie iſt ein Anachronismus, geboren aus jenem heut längſt 
verlachten Geiſte, der dieſen Brunnen ebenſo wie die Bogen⸗ 
ſchützin am Theaterplatz beſeitigt haben möchte. Die Tafel 
nützt nichts, aber ſie ſchadet dem Anſehen der Stadt; denn 
ſie muß notgedrungen Gelächter und die Gedanken hervor⸗ 
rufen, die keiner der Beſchauer beim Anblick des Brunnens 
gehabt hat, und vor denen eben dieſe Tafel warnen will. 


§ Perſonalnachrichten. Landgerichtspräſident Sta⸗ 


ſzewſki hat feinen Urlaub beendet und am 26. d. M. 


ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen. — Der Leiter des 
2. Steueramtes, Lukielſki, hat feinen Urlaub angetreten; 
er wird durch den Aſſeſſor Uranowſki vertreten. 

§ Die polniſchen Kinder aus Weſtfalen, die in Polen 


längere Zeit in Ferienkolonien untergebracht waren, vers 


laſſen Polen in zwei Partien: am 30. Auguſt werden 1000 
Kinder und am 2. September 950 Kinder abreiſen. 

§ Verkehrsregelung. Wir machten kürzlich auf die neue 
Verkehrsregelung aufmerkſam, die ſeit einiger Zeit in 
Bromberg zur Anwendung kommt. Unter dem Hinweis 
auf eine Polizeiverfügung des Poſener Wojewoden vom 
15. Februar 1928 über den Schutz der öffentlichen Wege, 
verweiſt das Städtiſche Polizeiamt die Bürgerſchaft auf eine 
Bekanntmachung vom 19. Juli 1928, in der es heißt: „Das 
Uberſchreiten eines Fahrdammes muß auf dem kürzeſten 


Wege, alſo im rechten Winkel zu der Sträßenrichtung er⸗ 
folgen, und zwar hauptſächlich an den Stellen, an denen 
Tafeln mit der Aufſchrift „übergang für Fußgänger“ ſich 
befinden. Das überſchreiten muß in beſchleunigtem Tempo 
erfolgen, wobei die Aufmerkſamkeit des Paſſanten ſich zu⸗ 
nächſt auf die linke und dann die rechte Straßenſeite zu 
richten hat. Beim Ertönen eines Signals muß der Paſſant 
ſich überzeugen, von welcher Richtung das Gefährt naht, 
ſtehen bleiben oder Platz machen, um dem Fahrzeug die 
Vorbeifahrt zu ermöglichen. Das abſichtliche Verbleiben 
auf dem Fahrdamm vor herannahenden Fahrzeugen iſt 
verboten. Es iſt nicht geſtattet, trotz des gegebenen War⸗ 
nungsſignals die Straße zu überqueren. Die Fahrzeuge 
dürfen auf den Straßenbahnſchienen nicht fahren. Straßen⸗ 
bahnen müſſen auf der rechten Seite überholt werden. 
Wenn ſich dagegen das Bahngleis dicht am Bürgerſteig be⸗ 
findet, darf die Überholung auf der linken Seite vorgenom⸗ 
men werden. Langſame Fahrt iſt geboten über Brücken, 
durch Tore, bei Ein und Ausfahrten, an den Straßen⸗ 
kreuzungen, auf engen und abſchüſſigen Straßen, ſowie 
überall dort, wo beſonders ſtarker Verkehr herrſcht und be⸗ 
ſondere Tafeln zur Verlangſammung des Tempos auf⸗ 
fordern. Die Schnelligkeit der Wagen und Autos auf 
öffentlichen Wegen darf nicht die Sicherheit der fahrenden 
Perſonen gefährden und muß dem Lenker des betreffenden 
Fahrzeuges geſtatten, jeden Augenblick anzuhalten und den 
Anordnungen der Verkehrspolizei Folge leiſten zu können. 
Kraftwagen, deren Gewicht mit Ladung 3000 Kilogramm 
itberjteigt, dürfen nicht ſchneller als 25 Kilometer in der 
Stunde fahren. Fahrzeuge, die durch Pferde gezogen wer⸗ 
den, dürfen ebenfalls nicht eine größere Schnelligkeit als 
25 Kilometer in der Stunde entwickeln. An Straßen: 
kreuzungen, bei Nebel, auf allen ſteil abfallenden Straßen 
ſowie bei Glatteis darf nur mit 10 Kilometer-Tempo ge⸗ 
fahren werden. Bei der Überfahrt über Holzbrücken, die 
länger als 20 Meter ſind, darf nur mit einer Schnelligkeit 
von 6 Kilometern in der Stunde gefahren werden. (Schritt 
fahren bei Wagen, die durch Pferde gezogen werden.) Bei 
Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften werden die Lenker von 
Fahrzeugen aller Art ſowie Fußgänger ſtreng beſtraft, ab⸗ 
geſehen von der für entſtandene Schäden zu entrichtenden 
Entſchädigung.“ 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
brachte mittelmäßigen Verkehr. Für Butter forderte man 
zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,70—3,00, für Eier 2802,90, Weiß⸗ 
käſe 0,50 —0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wie folgt: Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,30, 
Apfel 0,40—0,80, Birnen 0,40—,0,80, Pflaumen 0,80 1,20, 
Salat 0,20, Rhabarber 0,20, Kohlrabi 0,15 Mohrrüben 0,15, 
Bohnen 0,25, Blumenkohl 0,50 0,80, Weißkohl 0,15, Rot⸗ 
kohl 0.25, Blaubeeren 0,90, Preißelbeeren 0,90, Gurken 0,15 
bis 0.20, Pfefferlinge 1,20, Tomaten 0,70—1,00, Kartoffeln 
drei Pfund 0,25. Der Geflügelmarkt brachte Enten zu 
56,00, Gänſe 10—11,00, Tauben 1,20, junge Hühner 2—4,00, 
alte 4—7,00. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für Speck 
1,90, Schweinefleiſch 1,20—1,70, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalb⸗ 
fleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,60. Fiſche koſteten: 
Hechte 1,50 —2,50, Schleie 1,50 —2,50, Plötze 0,50 —0,60, 
Barſe 1,00. ? 

§ Gegen die Demoraliſierung der Angend. Das Ar⸗ 
beits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium wird eine Reihe von 
Vorſchriften herausgeben zur Bekämpfung der Demorali⸗ 
ſierung unter den Jugendlichen. U. a. ſoll eine Bekämp⸗ 
fung des Gewohnheitsrauchens unter den Jugend⸗ 


lichen vorgenommen werden. Im Einverſtändnis mit dem 
Unterrichtsminiſterium wird beſonders gegen das gewohn⸗ 


heitsmäßige Zigarettenrauchen der Schüler vorgegangen. 
® . 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Freundinnen⸗Verein. Donnerstag, den 29. Auguſt: Ausflug nach 
Jaſchnitz. Abfahrt 1.40 und 4.20, Rückfahrt 7 Uhr. Autobus. 
verbindung von der Poſt. 5 (4781 

n * 1 * 

+ Czarnikan (Czarnköw), 27. Auguſt. Zwiſchen den 
hieſigen Stadtverordneten und der Verwaltung 
des Privatgymnaſiums, das in den Händen eines 
ſozialiſtiſchen Eiſenbahnerverins iſt, der ſeinen Sitz in War⸗ 


ſchau hat, beſtehen ſeit einiger Zeit Zwiſtigkeiten betr. reli⸗ 


giöſer Fragen. Da die Verwaltung des Vereins den Ver- 
ordnungen der Stadtverordneten nicht Folge leiſtete, wurde 
in der letzten Sitzung beſchloſſen, der Verwaltung die Pacht 
des Gebäudes (ehemaliges Landratsamt) zu kündigen. Der 
Magiſtrat ſtimmte dieſem Beſchluß bei und führte ihn auch 
aus. 

* Witkowo, 27. Auguſt. Niedergebrannt iſt die 
gefüllte Scheune und der Viehſtall uſw. des Landwirts 
Mieczyſtaw Koſzak im Werte von 25000 Ztoty. 

* Kempen (Kepno), 27. Auguſt. Ein Blitz zündete in 


Neudorf auf dem Gute des Fürſten Biron von Kurland 


eine Feldſcheune. Der Schaden beträgt 32000 Zloty, 
iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 

* Margonin, 27. Auguſt. überfahren wurde in⸗ 
folge eigenen Verſchuldens Stefan Zaremſki vom Kraft⸗ 
wagen des Grafen Czapfki aus Smogulec; Z. wurde ſchwer 
an den Beinen verletzt. Derſelbe Wagen brachte ihn in das 
Krankenhaus nach Wongrowitz. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 27. Auguſt. Das wirt⸗ 
ſchaftliche Elend, das auch in unſerer Gegend herrſcht, 
beweiſen die vielen Zwangsverſteigerungen. 
Allein für die Zeit vom 24, bis 31. d. M. ſind, ſoweit bis 
jetzt bekannt, in unſerem Kreiſe 14 Zwangsverſteigerungen 
vorgeſehen. Alle möglichen Gegenſtände wie Spiegel, Näh⸗ 


maſchine, Fahrrad, Pferd, Wagen, Vieh, Maſchinen, Ziegel⸗ 


ſteine, Radioapparate und Getreide auf dem Halm follen 


verkauft werden, um die verſchiedenen Gläubiger befriedi⸗ 


gen zu können. 


* Polen (Poznan), 27. Auguſt. überfallen wurde 
in der Nacht zum Montag um 1 Uhr Joſef Nowak auf 
der ul. Towarowa (fr. Colombſtraße) von drei Unbekannten 
und ſeiner Brieftaſche mit verſchiedenen Wertpapieren be⸗ 
raubt. Von den Tätern konnte einer auf der Wilhelmſtraße 
verhaftet werden. — Am Montag wurde auf der Marſchall 
Fochſtraße (fr. Glogauerſtraße) der Sergeant Janatz 
Blutfa vom 36. Infanterie⸗Regiment von einem Per⸗ 


ſonenkraftwagen überfahren, wobei er Bein. und Kopf⸗ 


verletzungen erlitt. Er wurde ins Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. — Der Kraftwagen P. Z. 11447 ſtieß geſtern mit dem 
Radfahrer Jan Klupa zuſammen, wobei letzterer leichte 
Verletzungen erlitt. — Ebenfalls geſtern früh überfuhr der 
Kraftwagen P. Z. 44 201 an der ul. Dabrowſkiego (fr. Gr. 
Berlinerſtraße), Ecke Jaſna (fr. Buddeſtraße), die Rad⸗ 
fahrerin Helene Dominffa, wobei glücklicherweiſe nur 
das Fahrrad beſchädigt wurde. hl 58 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 27. Auguſt. Auf der Flucht angeſchoſſen. 
Der 21 Jahre alte Wladyſlaw Lobuza hatte erfahren, daß 
in der Wolborſka 25 ein dortſelbſt wohnhaftes 20jähriges 
Mädchen in der warmen Jahreszeit auf dem Dachboden zu 
ſchlafen pflegte. Eines Nachts ſchlich er ſich auf den Boden, 
wo er das Mädchen im Schlafe überraſchte und ſie zu ver⸗ 
gewaltigen ſuchte. Auf die Hilferufe des Mädchens ergriff 
zungdladan unvg Mana 19 utdgcpvu ‘rpm gun zn 910 23 
gen hatte, ins Freie zu entkommen. Er hatte jedoch Pech, 
denn er geriet einem Poliziſten des 5. Polizeikommiſſariats 
in die Hände, der ihn feſtnahm und aufs Kommiſſariat 
führen wollte. Während des Transports verſetzte der Ver⸗ 


haftete dem Poliziſten plötzlich einen heftigen Schlag auf den 


Kopf, ſo daß dieſer taumelte, und ergriff dann erneut die 
Flucht. Um den Flüchtigen nicht entkommen zu laſſen, 


ſandte der Poliziſt ihm einen Revolverſchuß nach, der ſein 


Ziel nicht verfehlte. Lobuza erhielt einen Streifſchuß und 
wurde ins St. Joſeph⸗Krankenhaus eingeliefert. 


* Lodz, 27. Auguſt. Raubüberfall. Auf die in 
Lodz wohnhafte Bureauboamtin Janina Andrzejewſka, 
die eine bekannte Familie in Okrengliki beſuchen wollte, 
ſprang ein Mann zu, der ihr einen heftigen Schlag vor den 
Kopf verſetzte und ihr dann die Handtaſche entriß. I der 
Taſche befanden ſich 80 Zloty. Der Täter entkam. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 27. Auguſt. Todesſturz. Auf einem 
Neubau hierſelbſt verunglückte der 27 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Hermann Eiſenblätter. Er fiel von einem 
12 Meter hohen Gerüſt und blieb mit zerſchmettertem Schä⸗ 
del liegen. Sofort nach ſeiner Einlieferung in das Katha⸗ 
rinen⸗Krankenhaus iſt er verſtorben. 


* Schlochau, 27. Auguſt. Aus Verſehen den 
Freund erſchoſſen. Ein bedauerlicher Jagdunfall er⸗ 
eignete ſich im Kreiſe Schlochau. Der 38f;ährige Beſitzer 
Paul Buchholz war mit dem Beſitzersſohn Finck aus 
Eichenfeld auf die Jagd gegangen. In der Annahme, er 
habe ein Stück Wild vor ſich, ſchoß F. in der Dunkelheit auf 
den etwa 100 Meter von ihm entfernten Buchholz. Der Be⸗ 
dauernswerte wurde durch den Schuß ſofort getötet. 
Er hinterläßt Frau und zwei Kinder. 


* Schwiebus, 26. Auguſt. Bei Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten ſtieß man auf die alte Waſſer leitung, 
die Maximilian von Knobelsdorff in den Jahren 
1583—84 hat anlegen laſſen. Die Rohre beſtehen aus Eichen⸗ 
holz. Sie liegen etwa 1,70 Meter tief und gehen vom Markt 
bis nach dem Schloß. 


* Biſchofſtein, 27. Auguſt. Vom elektriſchen 
Strom getötet. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich in 
Wuslack bei Biſchofſtein (Oſtpr.). Der 16jährige Arbeits⸗ 
gehilfe Gerhard Henzek war bei der Erweiterungslicht⸗ 
anlage des Ortsnetzes in Wuslack mit einem anderen An⸗ 
geſtellten beſchäftigt. Beim Spannen eines Drahtes kam 
er mit einer ſtromführenden 220⸗Volt⸗Lichtleitung in Bes 
rührung und erhielt einen elektriſchen Schlag. Er wurde 
in das Krankenhaus geſchafft, wo der Arzt nur noch den 
Tod feſtſtellen konnte. 
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Adam Zasdrifi F. 


Am 24. d. M. ift in Warſchau der bekannte polniſche 
Journaliſt und Theaterrezenſent Adam Zagörſki ver- 
ſtorben. In ihm verlor die literariſche, dem Theater 


er Journaliſtik in Polen eine ihrer markanteſten Ge⸗ 
ſtalten. 


Zagörſki war zeitlebens ein glühender Theaterenthuſiaſt, 
von einer Art, die auch unter Berufsrezenſenten ſelten iſt. 
In Lemberg geboren, begann er nach Abſolvierung 
poloniſtiſcher Studien an der dortigen Univerſität ſeine 
journaliſtiſche Karriere im radikal⸗demokratiſchen „Kurjer 
Lwöwſki“, in dem er bis zum Kriegsausbruch den literari⸗ 
ſchen Teil leitete. In ſeiner literariſch⸗kritiſchen Tätigkeit 
bewies er eine ſolide Kenntnis der zeitgenöſſiſchen deutſchen 
Literatur und theatraliſchen Produktion. Dieſe Kenntnis 
war er immer beſtrebt, durch Reiſen nach Wien und 
Deutſchland zu erweitern und zu vertiefen. Während 
des Krieges leitete er als Mitglied des Preſſebureaus des 
Oberſten Nationalkomitees die in Piortköw er⸗ 
ſcheinenden „Wiadomosci Polſtie“, das Organ der Anhänger 
der loyalen Zuſammenarbeit mit den Zentralmächten. Im 
Jahre 1917 überſiedelte Zagörſki nach Warſchau, wo er im 
Auftrage Sikorſkis die Redaktion des aktiviſti⸗ 
ſchen „Glos Stolicy“ übernahm. Im neuen Polen 
wandte er ſich von der politiſchen Journaliſtik gänzlich ab 
und widmete ſich fortan ausſchließlich ſeinem Lebensberufe: 
der Theaterkritik. 


Eine Zeit lang wirkte Zagörſki auch als literariſcher 
Leiter einiger Warſchauer Theater, für die er eine Reihe 
von deutſchen Bühnenwerken überſetzt hat. 
Seiner Begabung entſprach aber viel mehr die theakraliſche 
Publiziſtik. Seine Aufſätze im „Przeglad Wieczorny“ und 
in zahlreichen Fachzeitſchriften waren Früchte emſiger, ein⸗ 
dringender Studien auf allen Gebieten der modernen 
Theaterkunſt. Zagoͤrſti zeichnete ſich durch eine freie, von 
Nationalismus ungetrübte Denkart aus. Chauviniſtiſche 
Dünkelhaftigkeit widerte ihn an. Unbeeinflußt durch Stim⸗ 
mungen der Warſchauer Milieus hat es ihm nie an Mut 
und unabhängigem Urteil gefehlt, deutſchen 
Kulturleiſtungen warme Anerkennung zu 
zollen. 2 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Auguſt. 
Krakau — 2,40, Zawichoſt + —, Warſchau + — Plock 4 —, 
Thorn + 0,55, Fordon + 0,8, Kulm 4 0,46, Graudenz + 0,68, 
Kurzebrak + 092, Pickel + —, Dirſchau + 0,04, Einlage + 2,30, 
Schiewenhorſt + 2,54. 


für Handel und Wirtſchaft: 


und Land und den übrigen 
Marion Hepke; für Anzeigen und 
Druck und Verlag von 
. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 196. 
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brkuser Winterroggen =... 
N 5 Impfpräparat für Roggen und Weizen der Nitragin- Werke Dr. A. Kühn, 
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Beiz-Verfahren aufmerksam. 
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Die Beizung von 50 kg Weizen stellt sich auf 1,02 21. 
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driginal Modrow 3 Polonia Roggen SWieecie. 


Anerkannt durch die P. J. R. Torun, winter⸗ 
feſt, ſtärlſte Beitodung, lagerfücher, daher 
inenernte mögli Höchſte Erträge. 


Preis 30 °/, über Höchſtnotiz. 


2 0 @ . 
Weizen, Englischer Leverſon W. Tuszynski, Swieeie ı/W. 


O 1 gl kr winterfeſt. 
Die Beten, Oö sftieifhungsiprte, garantiert Klasztorna 17 (Rlosterstr.) 


höchſte Reinheit un Keimfe igkeit. 10011 
de e d son || Manufakturwaren - Konfektion - Kurzwaren 


Preis 30% über Höchſtnotiz. 
Nach erfolgtem Umbau 


Modrow Eröffnung im neuen Hause am Mittwoch, dem 4. September. 


Rittergut Barzet oft Skarſzewy 

tg 20 3 t Meinen geehrten Kunden in Stadt Swiecie (Schwetz) und Umgegend danke 
PPC ͤ TE ET THTNNEETEEN ich für das mir in so reichem Mafßße_im alten Geschäft am Markt — Rathaus- 
Ecke bewiesene Vertrauen und bitte gleichzeitig. mich auch in meinem neuen 
Hause gütigst unterstützen zu wollen. 

Nach 30 Jahre langer Praxis wird es auch weiter mein Bestreben sein, 
nur guie Ware zu äußerst billigen, jedoch von jetzt ab streng festen 
Preisen zu empfehlen. 

Um gefälligen Besuch ohne Kaufzwang bittend, zeichne ich 4260 


Hochachtungsvoll 


4 | | W. 1 ; 


Tel. 60-77 


zu staunend billigen 


Original Friedrichswerther „Berg⸗Wintergerſte“ 
FR F. v. Lochows Petkuſer Winterroggen 
„ Bielers „edel⸗Epp“ Winterweizen 
1. Abſaat Salzmünder „Standard“ eee 
1. Abſaat Strubes „General v. Stocken“ „ 
1. Abſaat Pflugs „Valtikum“ 9 
anerkannt von der W. J. R., zur Saat ſorgfältig 
hergerichtet, bietet an und ſteht mit Preis ſowie Muſter 
zu Dienſten 10780 


Dominium Lipie 


Poſt und Bahn Gniewkowo 


Liefere 


put trade ADE! 


in allen Abme ünge en, mit und ohne Se 
führe 3 enden ren an 

wagen u. neue La 
fachgemäß 8 dag zu ſoliden Breien a ang, 


D. Neſt, Aae ‚Gebice 


pow. Mogilno. — Telef. 


